




Auserleſene
aus

Furſtlichen Gedancken
hergeleitete

Und nach der durchlauterten Rede des

HErrneingerichtete

Gurſtliche Reden,
Das iſt,

Verſchiedener hoher Haupter

Chriſtliche Symbola,
AfDes DurchlauchtigſtenFurſten u. Herrn,

HE RRN
CHRISTIIANI,Hertzogs zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch

Engern und Queſtphalen, ec. c. c.
Gnadigſten Befehl,

Nach Ordnung der Sonnund Feſt-tag
lichen Evangelien,

In Geiſtliche

CANTATENverfaſſet,
Und ſo wohl in der Hoch urſtl. SchloßKirche zu
Weiſſenfels, als auch in denen hochfurſti. Schloß-Capellen

zur Heil. Dreyfaltigkeit in Sangerhauſen und zum heil.

Ereutz Chriſti in Querfurth. A. 1736. und 1737.
mulſieiret.
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Querfurth, druckts Joh. Anton Gollner,



Zr 4aoi—
/55

7

A2

D

B7

——t—



.4

Dem
Durchlauchtigſten Furſten

und Herrn,

HERRN
CEHRISTIANO,
Hertzogen zu Sachſen, Julich,
Kleve und Berg, auch Engern

und Weſtphalen, Landgrafen
in Thuringen, Marggrafen zu
Meiſſen, auch Ober-und Nie—
derLauſitz, Gefurſteten zrafen
zu Henneberg, Grafen zu der

Marck Ravensberg und
Barby, Herrn zu Ra

venſtein K. E. ſc.
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grurer Hertzog,
Landes Sonne

Aller Unterthanen Wonne,
Nimm, was hier die Demuth bringt;
Sey der Frommen Pflicht gewogen,
Denn fie weyht OJR dieſe Bogen,
Da man GOttes Ruhm beſingt.

Zwar iſt alles ſchon DEJM eigen,
Doch es ſoll diß Denckmahl zeigen,
Wie viel Danck Dir, SERR, gebuhrt:
Durch Dein Thun, durch Dein Exempel
Sorgſt Du fur des Hochſten Tempel,
Wer iſt wohl wie Du geziert?

Was viel groſſe Furſten dachten
Und zu ihren Wahlſpruch machten
Heißt mit Recht Dein Eigenthum;
Holder Furſt, Du gleicheſt allen,
Doch dem Himmeil zu gefallen,
Bleibet wohl Dein ſchonſter Ruhm.

Davor ſey GOtt, den Du ehreſt
Undjetzt ſeinen Dienſt vermehreſt,
Deines Hertzens Troſt und Theil;
Dich, Dein Hauß, Dein Land, Dein Wachen
Dein Beginnen, Deine Sachen
Krone ewig alles Heyl!

Vor
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Vorberricht.

Oe Atder Verfaſſer der klugſten und hei
Digſten Spruche Salomo ein Wort'

n geredtzu ſeinerZeit wie guldene Aepfel
n in ſilbernen Schalen, und die Worte

w der Weiſen als Spieſſe und Nagek

Furſtliche mit dem Zeugniß des HErrn uberein
ſtimmende Reden eine gantz beſondere Hochachtung,
fintemahlgurſten werdengurſtliche Gedancken
haben und druber halten. Demnach muß billig
jedermann hochlich ruhmen, daß Der Durchlauch

tigſte Furſt und czerr, Herr CHRISTIAN,
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berct, En
gern und Weſtphalenetc. ec. auf Chriſt Furſtli
che Symbola, oder Wahlſpruche ſonderlich der
lieben Alten, als Sr. Hochfurſtl. Durchl. in
GOtt ruhenden Theureſten Vatrer, glorieuſen
Vorfahren und hohen Anvrerwandten der
maſſen viel halten, daß Jhnen auch gnadigſt beliebet

hat, bereits vor geraumer Zeit nach deren Anleitung
einen ſo genannten JahrGang Geiſtlicher Canta-
ten uber die ordentlichen Evanete lia, zum Gebrauch
bey dem offentlichen Gottesdienſt, ſo wohl in Dero
Hochfurſtl. Reſidentz als auch in denen beyden
SchloßCapellen zu Sangerhauſen und Querfurth
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Vorbericht—

verfertigen zu laſſen. Dieſer ſchone und wohl aus
gearbeitete JahrGang tritt nunmehro auf gnadig
ſten ſpecial-Befehl abermahl ans Licht, und erin
nert den Leſer, GOtt vor die Erhaltung der reinen
Evangeliſchen Lehre hertzlich zu dancken, Unſers
Durchlauchtigſten Landes- Vaters hochſt
preißwurdigſte Vorſorge hieraus von neuenzuerken
nen, und mit allen Eiffer dahin zu ſtreben, ſo vielen
hier dargeſtellten hohen Vorgangern in ungeheu
chelten Glauben, gottſeligen Wandel und Chriſtli
cher Beſtandigkeit treulich nachzufolgen. Das wird
dem Allerhochſten gefalig, Sr. Hochfurſtl.
Durchbl. heylſamen Abſicht gleichformig, auch jed

weden ins beſondere erſprießlich ſeon. Der HErr
aber ſey bey dem Antritt des neuen Kirchen

Jahres und auch inZukunfft unſer aller
Sonne und Schild!
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J. N. J.
Am Erſten Sonntage des

Advents.
mb. Voh. Georgii l. Churfurſtens zu

Sachſen, Chriſtmild. Ged.

Meinen JEſum laß ich nicht.

R*æ
MeEinen JEſum laß ich nicht!

1Dieſes ſoll mein Wahlſpruch
bleiben,

JEſus iſt mein Heyl und Licht.
Denn er kommt mich zu erloſen,
Durch ſein Blut, von allen Boſen,

Wie ſein heilig Wort verſpricht.
Da Capo.

A4 GOtt



t (2)GoOtt Lob! Nun iſt die Nacht vergangen,

Der Tag des Heyls bricht. an
Nach Wunſch und nach Verlangen,
Daß jederman
Den Aufgäng aus der Hohe
Zu ſeinem Troſte ſehe.
So hebet denn die glaubens Augen auf,
Die ihr nach Chriſto ſeyd genennet,
Damnt ihr ihn doch einmahl recht erkennet.

Mein Hertz, was meyneſt du?
Dein Konig iſt ſo gutia, J

Und komint zu dir ſanfftinuthig:
Was ſageſt du darzu?

Ach, nimm Jhn auf mit Freuden.
Und halt dich an ſein Leiden,

So bringt dirs Troſt und Ruh.
Drum will  ich auch auf dieſem Schluß beſtehen,

Und ſolte gleich die gantze Welt vergehen,

Daß ich, mein JEſu, dir allein
Bis in den Tod getreu
Und aantz dein eigen werde ſeyn:
Nur dir will ich die Frucht der Lippen bringen,
Ju, mitten unterm ereutz ein Hoſiänna ſingen.

Mein JEſu, mnein Leben,
Dir bleib ich ergeben

Und laſſe dich nicht!
Kein Elend, kein Leiden,

Kein todtlicher Schmers,
Jſt machtig, mein Herz

Von
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Von dir abzuſcheiden,

Und wenn es gleich bricht.
Da Capo.

Am Andern Sonntag des
Advents.

Symb. Auguſti, Poſtul. Adminiſtrat. des
Primat- und ErtzStints Magdeburg,

„Chriſtmild. Ged.
Sancta Trinitas mea Hæreditas.

Mein Erbtheil iſt zu aller Zeit
Die Heilige DreyEinigkeit.

Denn, was ſich ſonſt die Welt erleſen,
Verſchwindet bald wie Nebel-Dunſt,
Auch MenſchenWeißheit, Witz und

Kunſt, 4

Jſt doch nur ein verganglich Weſen.
Da Capo.

So lehre mich, o HErr, bedencken,
Daß alles, was ich ſehe,
Auch mit der Zeit vergehe.
Wie? Solte ich denn nun
Der Nichtigkeit mein Hertze ſchencken?

Je Az5 Nein,



r (4) ttNein, nein!
acch will allein
Rach dir, meinGott, und nach dem Himmel trachten,

Hiernechſt die Welt und Eitelkeit verachten.

Der jungſte Tag iſt nah,
Die Zeichen ſind ſchon da.

Drum will ich mich bey Zeiten
Jm Glauben wohl bereiten,

Damit ich wurdig ſey
Der Holle zu entgehen,

Hingegen froh und fren
Fur GOttes Sohn zu ſtehen.

Da Capo.So bleibe nur, o GOtt, mir Sonn und Schild,
Ach, als dein Ebenbild,
Fvill alles mein Vertrauen
Auf dich beſtandig bauen,
So werd' ich ſeelig ſein:
Denn du, o Heilige Drey Einigkeit,
Biſt mein Erbtheil jetzt und zu aller Zeit.

Komm, HErr JEſu, nach Gefallen
Wenn du wilt, ich hin bereit!
Laß mich in der GnadenZeit

Hier auf Erden alſo wallen,
Daß ich auf den jungſten Tag
Fur dir wohl beſtehen mag.

Da Capo.

Am



 (5)
Am Dritten Sonntag des

Advents.
Symb. Joh. Adolphi, Hertzogs zu Sach

ſen, Chriſtmild. Ged.
In Deo eſt ſalus mea gloria mea.

Mein Heyl und meine Ehre
Steht nur bey GOtt allein

Und ſeine Himmels-Lehre
Erquicket groß und klein:

Denn er weiß recht zu ſtarcken
Mit Worten und mit Wercken.

Da Capo.
Du darſſt, mein Hertz, nicht lange fragen,
Ob diß dein JEſus ſey,
Von demſo klar ſchon die Propheten ſagen,

Daß in die Welt er kommen ſoll:
Denn, GOttes Geiſt verſichert dich dabey,
Daß von dem allen, was geſchrieben,
Gar nichts ſey unerfullet blieben.

Des Heyls Verſicherung
Jſt eins von großten Wercken,
Die Zuverſicht zu ſtarcken,

Sonſt wird Verzweiffelung
Das



S (6) SDas Wort vom Hertzen nehmen
Und ewiglich beſchamen.

Drum bleibet auch Johannes im Arreſite
In ſeinem Glauben feſte,
Und will, daß ſein Gewiſſen
Vefreyet ſey von allen Aergerniſſen.
Oſeelig iſt, wer ihm nachfolget
Und ſo zu leben ſich bemuht,
Daß JEſus ihn und ſein Hertz an ſich zieht:

Denn ſo wird er von allen ſeinen Sunden
Vergebung finden.

Auf Vergebung unſrer Sunden
Folget Heyl und Seeligkeit.
GOtt verheiſſet allezeit,

Daß, wer JEſum glaubig faſſet,
Und die Welt von Hertzen haſſet,
Solle bey ihm Gnade finden.

Da Capo.

Am Vierdten Sonntag des

Symb. Joh. Georgii, Hertzogs zu Sach
ſen, Chriſtmild. Ged.

Crux Chriſti mea ſalus.
Pbhriſti
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x

Khriſti Creutz bringt mir das Heyl,
Denn er iſt mein Hertzens Theil
Hier ſeh ich die Thur zum Leben,

Und zum Paradieß den Wea,
Ja, den rechten Himmels-Steg,

Den mir GOtt im Wort gegeben.
Da Capo.

Mein Hertz bekennet frey,
Daß nichts im Himmel und auf Erden
Zu finden noch zu hoffen ſey,
Dadurch ich konne ſeelig werden,

Als nur dein Blut und dein Verdienſt,
O Chriſte GOttes Sohn,
Du biſt mein Troſt und GnadenThron.

Bedencke deine Pflicht,
Mein Hertz, und laugne nicht.

Will dich die Welt bethoren,
So darffſt du ſie nicht horen

Mit ihrer Helicheley:
Bleib deinem JEſu treu.

Da Capo.

Gehorche nur der Stimme deines Horts,
Und laß die Krafft des Worts
Gewunſchte Fruchte bringen,
So wird dirs jederzeit

Nach deinem Wunſch gelingen.

Erhalte
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Erhalte mich dabey
Daß ich, HerrChriſt  dein treuer Diener ſey.

Wann Sund und Satan plagen,
So laß mich nicht verzagen,

Sprich mir ein Hertze zu:
Denn, durch dein Creutz erlang' ich Heyl

und Ruh.
Da Capo.

Am i. Heil. Weyhnacht
Feyertag.

Symb. Sr. Hochfurſtl. Durchl. Herrn
CHRISTIANI, Hertzogs zu Sachſen, Julich, Cle

ve und Bera, auch Engern und
Weſtohalen, 2c. c.

Cum Deo Salus.
x

GoOtt iſt meines Hertzens Troſt und

Th ilheVon ihm erwart ich alles Heyl.
Denn ſeinen Sohn hat, Er geſendet

Aus lauter Liebe in die Welt,
Und dieſer hat den Fluch gewendet,

Als Er ſich willig dargeſtellt.
Da Capo.

Sey
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Sey mir, Jmmanuel,
Zu tauſendmahl willkommen:
cch dancke dir,
Daß du dich meiner angenommen.

Denn, dein Verdienſt erwirbet mir,
Was mein Verdienſt mir nimmermehr kangeben,
Den Himmel und das Leben.

Chriſtus Hilfft Zur Seeligkeit.
Heute wird Er Menſch gebohren,
Zuerloſen, was verlohren;
So bleibt diß mein Troſt allzeit:
Chriſtus KEilfft Zur Seeligkeit.

Wie ſoll ich denn, mein Heyl und mein Verlangen
Dich nach Gebuhr emprangen?
Ach, laß mein Hertz doch deine Wohnung ſeyn,
Und nimms an ſtatt der Krippen ein,
Daſelbſt in Ewigkeit zu ruhen:
Mein Glaube ſoll dir Kuſſen unterlegen,
Und dich, wie ſichs gebuhrt, verpflegen.

Ruhe ſanfft in meinem Hertzen,
Allerſchonſtes JEſulein.

Bleib bey mir
Fur und fur,

Denn du kanſt fur alle Schmertzen
Ein bewahrtes Mittel ſeyn.

Da Capo.

Am
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Am 2. Heil. Weyhnacht-

Feyertag.
Symb. Chriſtiani l. Koniges in Danne

marck, Chriſtmild. Ged.

Spes mea Chriſtus.

J.

Chriſtum hab ich mir erwehlet,
Der ſoll meine Hoffnung ſeyn.
Denn, Er lindert meine Pein,

Wann mich Sund' und Holle qualet:
Drum will ich auch nicht verweilen,
Glaubig hin zu Jhm zu eilen.

Da Capo,
Auf dieſen Grund will ich beſtandig bauen,

Und GOttes Gnade trauen,
Die mir das Heyl und. Seeligkeit verſpricht:
Diß bleibt der Felß, worauf mein Glaube grundet,
Wann  er ſich unterwindetDich, mein Jmmanuel, zu faſſen

Und ewig nichtzu laſſen.

Kein Menſch kan auf der Erden
Auch niemahls ſeelig werden.

Wer Chriſtum. nicht erkennt.
Daß man nach Jhm ſich nennt,

eer—
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Jſt an ſich ſelbſt zwar gut:

Doch, der hats wohl getroffen,
Wer ſeinen Willen thut

Jm Glauben, Lieben, Hoffen.
Da Capo.

GOott Lob! der mich zu dieſem Licht
Durchs Licht des Worts geleitet,
Und mir die Seeligkeit bereitet:
Nun turchte ich mich nicht,
Ob ſchon die Welt vergehet.
Denn nur der feſte Grund beſtehet
Und fuhret dieſes Siehel,
Drauf meine Hoffnung bleibt gericht:
Jmmanuel verlatzt die Seinen nicht.

gGgſn gen rrnnc
Auf dich hoffe ich.

Wann die Hirten gehen,
Dich im Stall zu iehen,

Ach, ſo freu ich mich:
Denn daſelbſt kan ich auch finden
Troſt in meiner Angſt der Sunden.

Da Capo.
Am z3. Heil. Weyhnacht

Feyertage.
Symb. Chriſtiani IV. Koniges in Danne

marck, Chriſtmild. Ged.
Alles von GOtt.

B Alles
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Alles kommt an allen Enden
Bloß allein vonGOttes Handen.

Denn ſein Wort hat Geiſt und Leben
Alilen Creaturen geben:Seine Macht hat mich bedacht,

Allzeit alles wohl gemacht.
Da Capo.

OoOtt iſt das hochſte Gut,
Vondem wir alle gute Gaben
Bis dieſe Stunde haben:
Drum bleibt auch alles, was Erthut,
Nach ſeiner Weißheit, wohlgethan.
Manſehe nur mit Glaubens-Augen an,
Wie uns zu gut ſein Sohnein Kindgebohren,
Und in diß Elend kommen ſey:
Denn dadurch werden wir von Sunden frey.

Wie groß iſt deine Gute,
Otreuer GOtt und HErr.

Dein Sohn wohntmiraugute,
Jn meinem Fleiſch und Blute,

Und troſtet mein Gemuthe.
DVDa Capo.

Ich ſehe deine Herrlichkeit,
Mein JEſu, in der Gnaden-Zeit,
Und dancke dir, daß dumein Bruder worden?



S 13)“Acch, laß doch nicht,
O allerſchonſtes Licht,
Mein Hertz die Finſterniß ſo lieben,
Und dich fur deine Treu betruben.

Laß mich, JEſu, meine Starcke,
Gute Wercke

Und nach deinem Willen thun.
Zwar, die Welt laſt mich nicht ruhn,

Und der Satan reitzt zum Boſen:
Doch, du komſt mich durch dein Blut

Zu erloſen,
Und machſt fur GOtt alles Gut.

Da Capo.

Am Sonntage nach dem
Chriſt-Tage.

Ach Sott, ſchaffe deinen Willen.ed.

4
X

Schaffe, HErr GOtt, delnen
Willen,

Denn er iſt und bleibet gut.

B 2
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Gieb mir einen Helden-Muth

Creutz und Leyden zu ertragen,
Laß mich niemahls nicht verzagen,

Sondern durch den werthen Geiſt,
Der mein Freund und Troſter heißt,

Mit Geduld mein Hertz erfullen.
Da Capo.

Zwar offters fuhle ich
Ein Schwerdt durch meine Seele dringen
Und mir viel tauſend Schmertzen bringen;
Doch dieſes troſtet mich,
Daß nichts in dieſer Welt,
Es gehe, wie es gehe,
Vor ſich und ohne GOtt geſchehe.

Mein GOtt, du bleibſt gerecht.
S

Das Wollen und Vollbringen
Schaffſt du in allen Dingen:

So gieb doch, daß mein Wille
Dem deinen halte ſtille:

Denn ich bin ja dein Knecht.
Da Capo.

Drum hoffe ich auf dich allein,
Ich wunſche nichts als dich,
Auf dich verlaß ich mich,
Dir bleibt mein Hertz ergeben:
So werde ich allhier
Nach deinem Willen leben,
Und nach der Zeit aus Gnaden ſeelig ſeyn.

Auch



S (15)Auch das Creutz iſt mein Vergnugen,
Das mir GOttes Wille giebt.
Denn, weil Er mich hertzlich liebt,

Weiß Er alles ſo zu fugen,
Daß, was mir ſchon bitter ſcheint,
Doch zum beſten ſey gemeynt.

DaCapoe.

Am Neuen JahrsTage.
Symb. Chriſtiani, Hertzogs zu Sachſen,

Chriſtmild. Ged.
Deus eſt Petra Fortitudo mea.

GOtt iſt der Felſen meiner Starcke/
Er bleibet meine Zuverſicht.
Jch laſſe meinen JEſum nicht,

Obſchon die Zeiten mit den Jahren
Dahin als wie ein Schatten fahren:
Jch preife ſeine WunderWercke.

Da Capo.
Wie gut iſts doch auf GOtt vertrauen,
Und nur auf Jhn recht Felſenfeſte bauen?
Denn ohne Jhm kan nichts geſchehen,
Und alles kommt von ſeiner Allmacht her:
Was wurde ich denn enden,
Wann ich mich wolte ſonſt hinwenden?

B z GOtt



t (6)GOtt bleibet mein in Freuden.
Denn Er vergnüget mich:

OOtt bleibet mein im Leyden,
Denn durch Jhn ſiege ich.

O0tt heißt mich ſeinen Sohn;
OOtt iſt mein groſſer Lohn:

OOtt hilfft mir tapffer kampffen,
GOtt weiß den Feind zu dampffen:
OoOtt ſchutzt mich vterlich.

Da Capo.
Drum ruhmet auch, o Felſen meiner Starcke,

Zurech.tett or benne Wat.
So deine Hand bis dieſen Tag erwieſen:
Sen tauſendmahl fur deine Treu geprieſen.
Laß nur, o JEſu, deine Heerde,
Die ſich auf dich, als ihren Felſen grundet.
Und heute neu verbindet,
Dir ferner anbefohlen ſeyn,
Damit ſie ewig ſeelig werde.

Gieb, o ZEſu, Heyl und Starcke
Unſrer hohen Obrigkeit,
Schencke lauter guldne Zeit,

Laß von nichts als Frieden wiſſen,
Laß ſich Recht und Treue kuſſen,

Daß man deine Gnade mercke.
Da Capo.
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Am Feſt der Tauffe Chriſti.
Symb. Joh. Georgii lI. Churfurſtens zu

Sachſen, Chriſtmild. Ged.
Surſum, deorſum.

J

Geiſt und Hertz,
Steiget auf-und nieder-warts!

Da—, der Glaube in die Hohe
Und auch auf die Erde ſehe,

Wann der Vater, Sohn und Geiſt
Sich am Jordan deutlich weißt.

Da Capo.
Der Himmel iſts, der fur der ſchnoden Welt
Mir einsig wohl gefallt,

Mit Andacht und mit Fleiß,

Die ſuſſen HimmelsLehren,
Aus GOttes Wort, und. JEſum ſelber horen.

Hier, hier iſt GOttes Sohn!
Wohl dem, der, was er lehret,
Mit wahrer Andacht horet:

Denn OoOtt iſt ſelbſt ſein Lohn.
D Ca apo.

Er ſtellt ſich willig ein,
Und laßt ſich von Johanne tauffen;

B4 O kon
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Okonte wohl die Demuth groſſer ſcyn?
Doch dieſe That
Geſchicht aus wohlbedachtem Rath,
Damit der Himmel und die Erde
Aufs neu verbunden werde.

GOtt und Menſchen, Himmel, Erde,
Werden nun durch JEſum eins.
Durch die Wurckung ſeines Scheins
Kan ich in den Himmel ſehen,
Mutßß ich ſchon auf Erden gehen,

Biß ich aufgeloſet werde.

Da Capo.

Am Feſt der Erſcheinung

Chriſti.Symb. Chriſtiani J. Churfurſtens zu
Sachſen, Chriſtmild. Ged.

Fide vide.

Traue GOtt in Ewigkeit,
Schau auf JEſum allezeit!

Glaube nur, ſo wirſt du leben,
Denn er kan und will dir geben

Friede, Ruh und Sicherheit.
Da Capo.

Will
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Will ſich der Satan ſchon,
Wie ergewohnt, verſtellen,
Und ſaget: Hier iſt GOttes Sohn;
So darffſt du ihm nicht glauben:
Denn er ſucht dich nur durch Betrug zu fallen.
Drum folge dem, was GOtt im Worrte lehret,
So wirſt du nicht bethoret.

Das VWoort des Hochſten iſt ein Licht,
Wer dieſem folget, irret nicht.

Es kan das Hertze zubereiten
Und zu der Gnaden-Sonne leiten,

Wann ſie im Glantz des Heyls anbricht.
Da Capo.

So laß, mein Hertz, dich auf den rechten Steg,
Durch dieſen Leitſtern fuhren,

Verlaß den breiten Weg,
Der zu der Hollen gehet:
So wirſt du in der That verſpuhren,
Daß der, ſo dieſes thut,
Den GnadenLohn empfahet.

Traue weder Welt noch Sunden,
Schaue ihre Tucke an.
Soll dich nichts von JEſu treiben,
So muſt duihm treuverbleiben,

Und dich feſt mit ihm verbinden,
Daß kein Feind dir ſchaden kan.

Da Capo.

B5 Am
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Am 1. Sonnt. nach Epiphan.
Symb. Jhro Hochfurſtl. Durchl. Frauen

Louyſen Chriſtinen, Hertzogin zu Sachſen,
J. C. B. auch E. und W.ec. c.

Jn GOtt meine Hoffnung.

Jn GOtt bleibt meine Hoffnung feſt,
Jch weiß/ daß er mich nicht verlaßt.

Jch freue mich, ſo offt ich bin

Dn d en echieet:
Dahin ſteht auch mein Hertz und Sinn.,

Da Capo.“
Du lehreſt mich, mein Heyland, in dem Tempel,
Aus deiner Diener Munde,
Es ſey die Stunde,
Darinnen man das Wort anhore.
Von dir geſeeanet und begluckt:
Weil. deine ſuſſe Lehre
Hertz, Geiſt und Seel erquickt.

Laß mein Hertz mit Andacht mercken,
Chriſte JEſu, auf dein Wert.
—Hilff mir auch, o hochſter Hort.
Zuverſicht und Glauben ſtarcken,
Sey mein Beyſtand hier und dort.

Da Capo.
Jch
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Jch will noch ferner dir vertrauen,
Auf dich ſoll meine Hoffnung bauen,

So werde ich
Gewiß und unbeweglich ſtehen,
Und ſolten uber michGleich alle Wetter gehen.

So bleibts dabey
Zaß in GOtt meme Hoffnung ſey.

Der Grund iſt JEſus Chriſt,
Der ſelbſt mein Bruder iſt,

Unnd laßt mich nicht,
Ob ſchon dereinſt mein Hertz zubricht.

Da Capo.

Am 2. Sonnt. nach Epiph.
Symb. Jhro Hochfurſtl. Durchl. Prinzeſ

Hertzogin zu

ſn W.t.GDOtt ſorgt vor mich/
Recht vaterlich.

GOtt ſorgt vor mich!
Jhn will ich laſſen walten,

Und ferner ſtille halten,
Denneer erklaret ſich

Recht vaterlich.

Iul

Da Capo.



 (22) eEs iſt, ſpricht er, noch nicht die Stunde kommen,
So dir, wie andern Frommen,
Zu deinem beſten dient:
Drum warte nur der Zeit
Dein Heyl und Hulffe iſt nicht weit.

lch will, mein GOtt, mich nicht betruben,
Weil du mein lieber Vater biſt.
Hilfft mir mein Heyland JEſus Chriſt
Zu dem, was gut und nutzlich iſt,
So kan ich ja die Welt nicht lieben.

Da Capo.
Ob ſichs bißweilen ſchwer anlaßt,
Und ſcheint ſich lange zu verziehen,

Will ich mich doch bemuhen,
Daß meine Hoffnung feſt
In Chriſto VEſu bleibe:
ch weiß gewiß, GOtt laßt, wie er verſpricht,
Die Seinen niemahls nicht.

GOtt ſorgt vor mich
Recht vaterlich,

Er wird auch ferner ſorgen
Von Abend biß an Morgen,

Und wieder biß dahin;
Drum ſpricht mein Hertz und Sinn:
GOtt ſorgt vor mich
Recht vaterlich.

Am
J
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Am z. Sonnt. nach Epiph.

Symb. Johannis Alberti, Hertzogs zu
Mecklenburg, Chriſtmild. Ged.

Premente eruce tollimur.

Wann mich das Creutz zur Erden
druckt,

Werd ich durch GOttes Troſt er
quickt.

Auf ſeinen Willen kommt es an,
Und was derſelbe weißlich fugt,
Mit dem iſt auch mein Hertz vergnugt:

Demn alles bleibet Wohlgethan.
Da Capo.

Drum fahre nur hier mit dem Creutze fort
Und ſchone dort,
O Aater aller Gnaden,
So kan und wird kein Leyb
Mir das geringſte ſchaden.

Frommer Chriſten gantzes Leben
Jſt ein Labytinth der Zeit!
Denn die ſchnode Eitelkeit

Heget lauter ſolche Stunden,
Da man keine noch gefunden,

Die Vergnugung konte geben.
Da Capo.

Jedoch
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Jedoch iſt der begluckt,
Wen hier das Creutze druckt:

Denn OOtt legts ſelber auf,
Und ſeine Hand fuhrt unſern Lebens Lauff.
Wie ſolte nun was von dem Hochſten kommen,
Das ſeinen Frommen
Nicht allezeit zum beſten diened

Es bringt das Creutz, wann ich es uberlege.
Die Seeligkeit zu wege.

Von GOtt kommt meine Laſt.
Die er mir, wie er pfleget,
Jn dieſer Welt aufleget,Und ſchafft auch wieder Raſt:

Denn ſeine Hand erquicket,
Waunn mich ein Ungluck drucket.

Am 4. Sonnt. nach Epiph.
Symb. Auguit chrrſuvtne zu Sach

4

e gubernatore.
*4

JEſu, allerliebſter Bruder.Fuhre meine Schiffleins-Ruder

Durch
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Duirch die Wellen dieſer Welt.

Ohne dich kan ich nicht leben,
Noch mich in Gefahr begeben,

Veil der Satan auf inich halt.
Da Capo.

Wenn Wind und Wetter ſturmen,
Kanſt du mich nur allein
Behuten und beſchirmen:
Denn .wenn ich dich nur beh mir habe,

Kan ich getroſt und ſicher ſagen:

Durch dein Regieren
Und treues Fuhren

RKomm ich an Port.
Wann du mich leiteſt

Unnd zubereiteſt,
Geht meine Reiſe
Aur alle Weiſe

KRecht glurklich fort.

Mein Wandel iſt im Himmel,
Da iſt das rechte Vaterland,
Das mir des Hochſten Hand
Von Anbeginn hat zubereitet
Wohl mir, wann mich, durch dieſes Welt-Getumel,

Mein JEſus heim begleitet.

Jm Himmel iſt gut wohnen,
Bey Engeln und bey Thronen,

Da Capo.

DaJ



Da kanich ſicher ſeyn:
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So fuhre mich doch ein,
Mein Heyland, durch dein Leyden,
Zu meines Herren Freuden.

Da Capo.

Ams Sonnt. nach Epiph.
Symb. Friderici Wilhelmi, der Chur

Sachſen Adminiſtrat. Chriſtmild. Ged.

Herr, erhalte mich bey deinem
Wort.

K
e

Erhalte mich, mein Hort
Allein vey deinem Wort.

Will mir den wahren Glauben
Welt, Sunde, Satan, rauben,

So bleibe du mein Schutz,
Zu meiner Seelen Nutz.

Da Capo.
Denn vielmahl unterſtehet ſich

Der Feind ſein Unkraut auszuſtreuen,
Damit von neuen

Jch
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Ich mich,
Nach abgelegten Sunden,
Mog' in ſein Netz einfinden.

Keine Liſt und kein Nachſtellen
Kan mein Hertz ſo leichte fallen,

Als des Satans Trugerey.
Er beredet und beweget
Biß das, was er vorgeleget,

Uns zur Sunde worden ſey.

Da Capo.

So laß mich, HErr, bey deinem Worte bleiben,
Dein Geiſt ſoll mir ins Hertze ſchreiben,
Daß auſſer dem ſonſt nichts gewiſſers ſey:
So will ich frey
Und ohne falſch bekennen,
Daß du, mein GOtt, barmhertzig ſeyſt zu nennen.

EOttes Wort und ſeine Lehr
Die verlaß ich nimmermehr.

Weil ſein Auge fur mich wacht,
Und mich biß hieher gebracht,

Will ich ihn ſtets laſſen walten:
Denn Er wird mich wohl erhalten.

Da Capo.

C Am
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Amo. Sonnt. nach Epiph.
Symb. Eliſabethæ, Prinzeßin zu Wur

tenberg, Chriſtmild. Ged.

Allein Bey Chriſto Die Ewige Ereude.

x

Allein bey Chriſto iſt bereit
Die Freude in der Ewigkeit.

Fur Jhm iſt lauter lieblich Weſen,
Da wird die Seele recht geneſen,
Nacch uberſtandner JammerZeit.

Da Capo.
Hier ſehe ich dich ſchon,
O eingebohrner GOttes Sohn,
In deinem Wort velklaret,
So offt es meine Seele horet,
Und troſte mich,
Daß ich zu dir auch einſten, von der Erde,

Zur Herrlichkeit und Freude kommen werde.

Wo du, HErr Chriſt,
Auf ewig biſt,

Da werdð' ich auch hin kommen.
Denn du haſt allen Frommen
Die Seeligkeit

Vorlangſt bereit. Da Capo.

Dein
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Dein Wort iſt mir ein helles Glaß,
Dadurch ich das,
Wwas in der Ferne iſt, hier ſehe,
Biß ich einſt in der Nahe,
Von Angeſicht zu Angeſicht,
Das ewighelle Licht
Mit Freuden kan erkennen:
Da wird mich nichts von meinem JEſu trennen.

So nimm mich aus dem Leyden,
HErr Chriſt, zu deinen Freuden

Und in den Himmel auf,
Laß mich hier meinen Lauff

Nach deinem Wort vollbringen,
Und alles wohl gelingen.

Da Capo.

Am Sonntagseptuageſimæ.
Symb. Joh. Friderici, Hertzogs zu Sach

ſen, Chriſtmild. Ged.

HErr wie du wilt.
2

HErr, wie du wilt.
TVch bin mit dem zu frieden,
Was du mir haſt beſchieden:

Denn nur dein Wille gilt.
Da Capo.

C2 Das
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Das Wvort aus demem Munde
Jſi mir Gebot und Rath,
Es ſey auch gleich die letzte Stunde,
Da du mich in den Weinberg rufſfſt,
So ſſt es nicht zu ſpat.

Was mein OoOtt beſchloſſen hat,
Bleibet auch mein Will' und Rath.

Denn er weiß es ſo zu fugen,
Daß ich in der That verwuhre,
Wie er alles wohl ausfuhre,

Mir zum Beſten und Vergtiugen.
Da Capo.

Drum will ich, HErr, ſo viel ich immer kan,
Nach dem Beruff, hier deinen Weinberg bauen,
Und deiner Gute trauen:
Jch weiß, du nimmſt mich noch mit Ehren an,
Und wirſt mir dort das Leben
Aus Gnaden ewig geben.

Wer ſeinem OOtt hier treulich dient,
Demſchencket er nach dieſer Zelt,
Aus Gnaden, Ruth und Seeligkeit.

Er bindet ſeine Seele ein
Jn der Gerechten Bundelein,
Da ſie beym Stamm des Lebens

grunt.
Da Capo.

Am



Am Sonntag Sexageſimæ.
Symb. Annæ Mariæ, Hertzogin zu Sach

ſen, Chriſtmild. Ged.

Wer GOtt hat, der hat alles.
xX

Wer OGOtt und ſeine Gnade hat,
Der hat auch alles in der That.

Drum liebe ich ſein heilig Wort,
Und laſſe mirs den Feind nich rauben:

Deann dieſes ſtarcket meinen Glauben
Und machet ſeelig hier und dort.

Da Capo.
Hilff nur, mein Heyland, daß die Lehre,
Die mir den Weg zum Leben weißt,

occh jederzeit mit rechter Andacht hore;
Pamit, wie du verheißt,
Dein Wort in mir gewunſchte Fruchte bringe
Und alles wohl gelinge.

Alles Sorgen dieſer Welt,
Und was OOtt nicht wohlgefallt,

Soll von mir entfernet bleiben.
Denn ſo laßt der gute Geiſt,
Der michtreulich unterweißt,

Auch das Wort in mir bekleiben.
Da Capo.

2 e So VD2
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So laß mich nicht,
OHErr, wenn mich der Feind anficht,
Von dir und deinem Wort abfallen.
Jch will getroſt zu deinem Tempel wallen
Ünd fur dein Antlitz treten:

Erhore mich, ſo offt ich werde beten.

Laß den Felſen meines Hertzens
Durch dein heilig Wort erweichen.
Denn es hat nicht ſeines gleichen,
Und kan mir in dieſem Leben
Dich, mein GOtt, und alles geben.

Da Capo.

AmSonnt. Quinquageſimæ
oder Eſto mihi.

Symb. Henriei VIll. Konigs in Engel
land, Chriſtmild. Ged.

Per crucem tuam ſalva nos, Chriſte,
Redemtor.

2

Hilff uns, durch dein Creutz und

Tod,
Khriſte/lieber HErr undGOtt!

Da



Dadu geheſt an dein Leyden
Und tritſt deine Marter an:

Ach, ſo hilf, daß wir vermeiden,
Was dich nur betruben kan.

Da Capo.
Wie ſchwer gehts Fleiſch und Blute ein,
So om es ſoll im Creutz geduldig
Und GOttgelaſſen ſeyn!
Jedoch, mein Hertz, bedencke,
Wie willig, wie unſchuldig
Dein JEſus fur dich leide,

Dagnmit dir GOtt den Himmel ſchencke.

Wer ſeinem Heyland ſolgen will,
Der halt auch GOtt in allem ſtill.

Es mogen Trubſal, Creutz und Pein
Auch noch ſo unertraglich ſeyn,

Muß man ſich doch geduldig faſſen,
Und aufdes Hochſten Heyl verlaſſen.

So hilff mir endlich uberwinden,
Da Capo.

Befreye mich von Sunden,
gzewahre mich fur Seelen- Angſt und Noth,
Behute mich auch fur der HollenQuaal,
HErr JEſu, durch dein Ereutz und Tod.

Du, HErr, biſt meine Starcke,
Daraufich trauen kan,

Jeh ſehe deine Wercke
Mit Glaubens-Augen an:

C4 Auf



 34) a Juuf dich verlaß ich mich,

Wann Sund' und Holle wuten,
Du wirſt mich wohl behuten,

Das weiß und hoffe ich.

Am Sonntag Invocavit.
Symb. Alberti, Maragrafens zu Bran

denburg, Chriſtmild. Ged.

Fortem exarmat fortior.

—Xx
GOtt, der groſſe Zebaoth,

Jſt weit ſtarcker als die Noth.
Starcker als die großte Macht
Die bey Tag und auch dey Nacht
ich an meine Seele waget

Und fur GOtt mich hart verklaget.

Da Capo.
Mit meiner Macht iſt nichts gethan,
Ich bin gar bald verlohren
Denn Ohnmacht iſt mir angebohren,J

Daß ich,
Mein 9JEſu, ohne dich
Dem doſen Feind nicht widerſtehen kan.

Mein
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Mein Fleiſch und Blut iſt viel zu ſchwach

Den Satan zu bezwingen,
Es ziehens meine Sunden nach,

Daß mirs nicht kan gelingen:
Druim mercke docb, mein Heyland drauf,
Hilff meiner groſſen Schwachheit auf.

So werde ich, durch deine Allmacht, ſiegen
Und niemahls unten liegen:
Was der Verſicher ſucht,
Wird er gar nicht erlangen,
Er mag es auch gleich noch ſo klug anfangen.

Satan, geh und hebe dich,
Denn ein flarckrer ſchutzet mich!

Deine Netze, deine Seile,
Deine angeſcharfften Pfeile,

Deine gantze Macht und Liſt,
Uberwindet JEſus Chriſt.

Da Capo.

Am Sonnt. Reminiſcere.
symb. Mauritii, Churfurſtens zu Sach—

ſen, Chriſtmild. Ged.

Vielleicht gluckt mirs auch.

x

Jch trau GOtt in allen Stucken,Zweifelsfreh wird mirs auch glucke.

C5 Auf
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Auf ihn will ich mich verlaſſen,
Und nur JEſum glaubig faſſen:

Denn ſo bleibet fur und für
Seine Gute uber mir.

Da Capo.
GoOtt, der von Kindes Beinen an
So gnadig hat an mich gedacht,
Und mich auch biß hieher gebracht,
Wird mein Gebet in Gnaden ferner horen,
Und, was mir nutzt, an Seel und Leib beſcheren,
Weil er mich doch nicht laſſen kan.

Mein Nahme iſt im Himmel ange
ſchrieben

Durch Chriſti theures Blut.
Will ſchon die Hollen-Brut

Mich in der Welt nach ihrer Art betru—
b en,

So weiß ich doch und glaube feſtiglich,
Mein lieber GOtt ſchutzt und behu

tet mich.

GOtt Lob, der mir den Glauben
Nicht laßt vom Satan rauben,
Ob er mir ſchon nachſtellt:
andeſſen nehme ich hier in der Welt
Von Gottes Hand, die alles andern kan,

An Hoffnung und Geduld,
Zvas mir begegnet, an.

Da Capo.

Mein
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Menin Leib und und Leben

Bleibt GOtt ergeben,
So gluckt mirs auch.

Wer auf ihn bauet
Und ihm vertrauet

Jw KReich der Gnaden,
DSDenmn kan nichts ſchaden.

Da Capo.

Am SonntagOculi.
Symb. Johannis, Hertzogs zuMecklenburg,

Chriſmild. Ged.
Fer opem, Domine, qui ſpem dediiſti.

Hitffnilr Herr, und laß mich nicht,
Weiles mir dein Mund verſpricht.

Die auf deine Gute hoffen,
Haben ja noch allezeit
Hier in dieſer Sterblichkeit

Heyl und Hulffe angetroffen.
Da Capo.

Ein Menſch, der gantz in Sunden
Empfangen und gebohren iſt,
Kan ſonſten keine Rettung finden:
Als nur durch dich, omein HErr JEſu Chriſt.

Liebſter



S (38)Liebſter Heyland, ſiehe,
Wie ich zu dir fliehe,

Wann mich Sund und Holle plagt.
Bloß auf deine Gute
Trauet mein Gemuthe,

Und mein Hertz iſt unverzagt.

Da Capo

—Ó

Sofurcht ich mich fur keiner Noth,
Verfolgung, Sunde, Creutz und Todt.
Ja, kein Beelzebub,
Kein Belial ſoll mich erſchrecken:
Denn JEſus will mich detken.

Hilfft mir der HErr, ſo muß es mir ge

Denn ſeine Macht kan alle Macht be
zwingen.

Drum hoffe ich auf ſein Heyl nur al
lein,

Und will ihn auch, fur ſolche Gnaden

P bpro en,Wie ſichs gebuhrt von gantzen Hertzen
loben,

So werde ich hier und dort glucklich
ſeyn.

Da Capo.

Am



Am Sonntag Lætare.
Symb. Maximiliani lI. Romiſchen Kanſers,

Glorwurd. Ged.
Dominus providebit.

Mein GOtt wird mich verſorgen/
Jch zweifle nicht daran.

Er ſorgt fur jedermann,
Sein Hertz und Auge wacht

Und wieder an den Morgen.
Biß in die ſpate Nacht

Da Gapo.
Und ob es ſich bißweilen ſo anlaßt:
Als dachte er gar nicht an mich,
So vveiß ich doch und glaube feſtiglich,
GDOtt halt, was er verſpricht:
Drum zweifle ich an ſeiner Gnade nicht.

OOtt laßt mich nicht.
Jch harre ſein:

Dertz und Gemuthe
Hofft nur allein

Auf ſeine Gute,
Voll Zuverſicht.

Da Capo.
Drum will ich auch, ſo lange ich noch lebe,
Mein GoOtt, dir alles uberlaſſen,

und

ü
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Und dip zu meinem Troſte faſſen:
Daß deine Hand mir alles Gute gebe,
Und werde es in allen Sachen
Auch ferner gut und weißlich machen.

Wer ſeinem EOtt vertrauet,
Der hat recht wohl gebauet.

Er nehret und erhalt,
Wie es ihm wohl gefallt,
Alles in dieſer Welt.

Da Capo.
Am Sonntag Judica.

Symh. Joh. Georgii, Margarafens zu
Brandenburg, Chriſtmild. Ged.

Si Deus ꝑro nobis, quis contra nos?

J

Jſt GOtt fur mich/
Wen furchte ich?

Er fuhret meine Sache va
Jn dieſer boſen Welt:

Drum bleibet auch die Rache
Jhm billig heimgeſtellt.

Wir konnen ja, furwahr,
Nicht immerdar

Da Capo.

Jn



n Gluck und Roſen weyden:
Wir muſſen auch Verfolgung, Creutz und Noth,

Biß an den Todt,
Mit Chriſto JEſu leyden.

Was mein Heyland unverſchuldet,
Mir zu gute, hat erduldet,

Darf auch mir nichts fremdes ſeyn.
Denn der Schluß iſt allgemein:

Die mit JEſu leben wollen,
Wiſſen, daß ſie leyden ſollen.

Da Capo

So hilff, o HErr, mir mit Geduld ertragen,
Was deine Hand mir etman auferlegt,
Und laß. mich nicht verzagen,
Wann mir der Feind Haß und Verdruß erregt:
Denn nur durch dich
Und mit dir uberwinde ich.

So wutet, meine Feinde,
Jch habe GOtt zum Freunde!

Mein Heyland ſteht mir bey
Und hilfft mir ſelber ſtreiten,
Daß ich zu allen Zeiten

Euch uberlegen ſey.

Da Capo.

Am
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Am Sonntag Palmarum.

Symb. Wilhelmi, Hertzogs zu Geldern,
Chriſtmild. Ged.

Benedictus, qui venit in nomine Domini,

Dem, der da kommt ins HErren
Nahmen,

Sey ewig Preiß und Ehre, Amen!
Er zieht aus Liebe bey mir ein,

Und bringet mir die Seeligkeit:
Drum ſoll er ſetzt und allezeit

Mir tauſendmahl willkommen ſeyn.
Da Capo.

So kommſt du denn, o hochſtes Gut,
Selbſt in mein Fleiſch und Blut,
Und wilſt tur mich am Stamm des Creutzes buſſen?
Ich dancke dir,
Und preiſe dich datur:
Denn ſonſt hatt' ich ja ewig ſterben muſſen.

9JElu, mein liebſtes Leben,Zoas ſoll ich dir denn geben,

Weil du dich fur mich giebt
Und mich ſo hertzlich liebſt?

Mein



S (az) a
Mein Unrecht macht dir Leyden,
Dein Leyden bringt mir Freuden:

Mein Ubel todtet dich,
Dein Tod erwecket mich.

Da Capo.
So laß mich doch
Auch dich hinwieder lieben,
Und nimmermehr betruben.
arndeſſen nimm von mir das Joch
Der ſchweren SundenvLaſt,
Weil du vom Fluch mich ſelbſt befreyet haſt.

Seele, laß hier in der Zeit
Und auch dort in Ewigkeit

JEſu Lob und Preiß erklingen!
Seine Liebe, ſeine Treu,
Wird an dir noch taglich neu,
Drum muſt du ein Dancklied ſingen.

Da Capo.

Am 1. Heil. OſterFeyertag.
Symb. Jok. Georgii IlI. Churfurſtens zu

Sachſen, Chriſtmild. Ged.

jehova vexillum meum.

D Mein
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Mein JEſus bleibet mir
Em Heyl. und Hulffs-Pannir.

Jch ſiege, durch ſein Siegen,
Mein Glaube kan nicht trugen,

Und durch ihn lebe ich,
Denn er belebet mich.

v

Wa Capo,
An Femden fehlt mirs nicht,
Die ich um mich befinde:
Bald ſchrecket mich die Sunde
Und drohet mir mit dem Gericht;
Bald will die Welt 'mit ihren boſen Tucken,
Mein armes Hertz berucken:
Der Satan, Lodt, ja ſelbſt der Hollen Rachen,
Die wollen. es mit mir. noch gar aus machen.

Nichts als ſteter Kampff und Etreit
Jſt in dieſer Seitlichkeit.Meiner Feinde riſt und WaffenS

Machen mir ſo viel zu ſchaffen,
Daß mein leiſch dadurch beſiegt

Und fur Ohnmacht nieder liegt.
Da Capo.

Jedoch, getroſt!

Mein JEſus iſt der Mann,
Der meine Feinde dampffen kan.

Ent
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Entweiche, Tod, dem Stachel iſt verlohren!
Und, Holle, wo iſt nun dein Siege
Denn durch den Krieg,
Da Tod und Leben rungen,
Jſt mir es wohl gelungen.

D meines Hertzens Theil,
Von dir kommt alles Heyl.

Dein Sieg macht, daß ich ſtehe,
Dein Blut, der LebensSafft,
Giebt Leben, Starck und Krafft,

So offt ichs glaubig ſehe.
Da Capo.

Am2.Heil. OſterFeyertag.
vynib. Catharinæ, Churfurſtin zu Sach

ſen, Chriſtmild. Ged.
Jch will an JEſu bleiben, wie eine

KEletfe am Kleid.

An JEſu will ich bleiben,

Wie eine Klett am Kleid.
Sucht meiner Feinde Neid

Mich von Jhmn abzutreiben,
So weiche ich doch nicht
Von meinem Lebens«Licht.

Da Capo.

D 2 Wohl
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Zvohl dem, wer ihn in Moſe und Propheten
Von gantzem Hertzen ſucht,
Wie er fur uns, die das Geſetz verflucht,
Am Creutz ſich ſolte laſſen todten,

Und vonden Todten auferſtehn,
Damit zur Herrlichkeit des Vaters einzugehn.

Chriſti Tod und Leyden
Macht, daß wir zur Freuden

Und in Himmel gehen.
Denn was ihm geſchehen,

Kommt auch uns zu gutt,
Weil mit ſeinem Blute

Unſre Miſſethat
Er gebuſſet hat.

Da Capo.
So bleib bey uns, denn es will Abend werden,

OJeEſu, werthes Licht!
Wir ſind ja Pilgrim auf der Erden
Und wallen fort, zum rechten Waterland:

Ach ſo verlaßuns nicht!

Bleib, JEſu, doch bey mit,
Jch bleibe ſtets an dir.

Jn meine GlaubensLirmen
Schließ ich dich feſte ein:

Drum wirſt du dich erbarmen
Und auch mein Helffer ſeyn.

Da Capo.

Am

miriunt
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Amgz.Heil. Oſter-Feyertage.

Symb. Friderici, Margagrafens zu Bran
denburg und ErtzBiſchots zu Magdeburg,

Chriſtmild. Ged.

Da pacem, Domine.
Aſt

JEſu, gieb mir deinen Friede/
Denn ich bin desStreitens mude.

Du, mein theurer FriedegFurſt,
Weißt, wie mich im gantzen Leben,
Da von Feinden ich umgeben,

Nach dem rechten Frieden durſt.
Da Capo

4

Mein Geiſt erſchrickt
Und meine Seele zittert,Wann ſie der Grimm des Allerhochſten druckt;

Mein Hertze bebt,
Wann Tod und Satan wittert.
ceedoch, was zage ich,
Da mein Erloſer lebt?

Mein Heyland, deine Wunden
Und deine Nagelmahl
Befreyen mich von Quaal

Jn meinen CreutzesStunden.

D 3 Drum
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Drum laß mich dich erblicken,

HErr GOtt, HErr Zebaoth,
Und mich in aller Noth0

Dein holdes Bild erquicken.
Da Capo.

Denn alſo iſto geſchrieben,
Daß nichts davon iſt unerfullet blieben:

So muſte Chriſtus leyden
Und wieder aus dem Grabe gehnt 2
Damit auch wir zur Freuden
Einſt mochten auferſte yn.

Chriſtus nat mit GOtt den Frieden
Und das Leben wiederbracht.

a

Nun muß mir die Todes-Nacht,
Wann ich ſcheide von der Erden,

Selbſt ein Licht zum Him̃el werden.
Da Capo.

geniti.
Symb. Magdalenæ ribyllæ, Churfurſtin

zu Sachſen, Chriſtmild. Ged.

Alle Meine Freud Die iſt Bey Dir, oO Mein

KHerr leſu Chriſt. Alle

Am Sonntag Quaſimodo-vie
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Alle meine Freude,
Aller Troſt im Leyde/
Jſt bey dir, HErr Chriſt.
Wann dur bey mir biſt,

Kan ich uber nichts auf Erden
Traurig noch berrubet werden.

Da Capo.
Eo offt ich dich in deinem. Wort erblicke,

Erfreuet ſich mein Hertz,

JEſu, durch die offne Seiten
Laß mich in das Leben gehn.

LEaß mich deine Wunden ſehn
Mir zu Troſt in meinem Leyden:
Wann ich ſollvon hinnen ſcheiden,

Laß:  mich deine Hand begleiten.

Da. Capo.

orch glaube; hilff mir Schwachen,
Denn du allein, du kanſt mich ſtarcker. machen:

Dich, o mein Licht,
Dich laß ich nimmer nicht,
Ob mir der Tod ſchon Hertz und Augen bricht.

D4 Kei
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Keine Freude auf der Welt
Jſt, die mir ſo wohl gefallt,Als wenn JEſus bey mir halt.

Weg, o Welt! mit deiner Luſt,
Meiner GOtt ergebnen Bruſt
Jſt nichts als mein Heyl bewuſt.

Da Capo.

Am Sonntag Miſericordias
Domini.

Symb. Johannæ Magdalenæ, Hertzogin zu
Sachſen, Chriſtmild. Ged.

Was GOtt fugt,/mich vergnügt.
*x

Jch bin in meinem GOtt ver
gnugt

Mit dem, wie's ſeine Weißheit
fütfug.Sein Ausge wacht fur meine Seele,

Auf daß ihr gar kein Gutes fehle,
Und ſeine Rechte weydet mich,

Auf Salems Auen, vaterlich.
Da Capo.

Mein
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Mein Heyland und mein Hirt,
Der als ein treuer Wirth
Mich wohl verſorgt und ſpeiſet,
Der mir den Weg
Zur Seeligkeit und Leben weiſet.

Folge, meine Seele,
Wann dich JEſus fuhrt.
Sey, wie ſichs gebuhrt,

Treu biß an den Tod,
So hats keine Noth.

Da Capo.

Du kenneſt ja, HErr Chriſt, die Deinen,
Die durch dein Blut erloſet ſind:

Erquicke auch mich, als dein Kind
Und Schaflein deiner Weyde,

Laß mir in allem Leyde,
Zu meinem Troſt, die GnadenSonne ſcheinen.

Mich vergnugt
Was Ogott fugt.
Wohl und Freuden,
Noth und Leyden,
Kommt nicht ohngefehr,
Sondern von ihm her.

Da Capo.

D5 Am



Am Sonntag Jubilate.
Symb. Alberti Frideriei, Maragrafens zu

Brandenburg, Chriſtmild. Ged.

Keine Freud ohne Leyd.
4

Jn der Welt giebts keine Freuden
Dhne Leyden.

Jeder Chriſt,Der in OOtt erfreuet iſt
Hat ſein Ereutz auf viele Arten
Zu gewarten.

Da Capo.
Und ob es ſcheint,
Als habe mich GOtt gantz und gar verlaſſen,
So will ich doch ein Hertze faſſen,
Weil er es allezeit,
Auch in der großten Traurigkeit,
Von Hertzen gut und niemahls boſe meynt.

Bißweilen will GOtt von mir gehen,
Jedoch nur eine kleine Zeit;

Und bald laßt er ſich wieder ſehen,
Denn er betrubet und erfreut:
Darum, mein Hertz, verzage nicht,
Weil dir GOtt Heyl und Troſt ver

ſpricht.
So
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So mag die boſe Welt nur lachen,
So offt mein Hertz fur Angſt in Thranen ſchwim̃t:
GOtt, der auch mir mein Creutz abnimmt,
Der wirds zu rechter Zeit,
Zu ſeinem Breiß, und mir zur Seeligkeit,
Wohl machem.

Laß, mein Hertz, die Kummerniß
Ferne von dir ſeyn.

Gottes FreudenSchein
Folget auf den truben Regen,
Wann ſich Wind und Wellen legen,

Ohne Zweifel, gantz gewiß.

Da Capo.

Am Sonntag Cantate.
zymb. Friderici, Hertzogs zu Sachſen,

In Silentio Spe.

e

Jch will ſtille ſeyn und hoffen/
Denn mein GOtt macht alles

gut.
Wann



 (54) qWann es mtr ſchon fremde thut,
Dahß in meinem Creutz und Leyden
JEſus ſcheint von mir zu ſcheiden,

Weiß ich doch, daß er mich liebt,
Und mir Troſt in Trubſal giebt.

Da Capo.
Mein JEſus geht zu dem, der ihn geſendet,
Zu meinem Beſten hin,
Sein Tod iſt mein Gewinn,
Sein Leyden hat des Vaters Zorn gewendet,
Und ſein Verdienſt fuhrt mich in Himmel ein:
Wer wolte traurig ſeyn?

Der Troſter ſtellt ſich ein,
Den mir mein Heyland ſendet,

Der durch ſein Creutz und Pein
Hat meine Noth gewendet.
Drum will ich auch in Zeiten
Mein Hertze zubereiten,

Damit ich nach Verlangen
Jhn moge recht empfangen.

Da Capo.

Er wird die Welt um ihre Sunde ſtraffen,
Daß ſie gar nicht an Chriſtum JEſum glaubet,
Und in der Ungerechtigkeit

Aus
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Aus lauter Boßheit bleibet.
So komm, o werther Geiſt,
Der du ein Geiſt der Wahrheit heißt,
Dein Straffen wird viel Gutes ſchaffen.

Komm, ach kom̃, mein werthes Licht,
Leite mich, ſo irr ich nicht.

Jn der. Stille will ich hoffen,
Biß mein Glaube, nach der Zeit,
Hat die frohe Seeligkeit,

Als das rechte Ziel getroffen.
Da Capo.

Am Sonntag Rogate.
Symb. Fridericæ Eliſabethæ, Hertzogin

zu Sachſenac.

Meine Seele verlanget nach deinem
Heyl, ich hoffe auf dein Wort.

Meine Seele rufft in mir
Und verlanget, HErr, nach dir.
Denn du biſt allein mein Hort,

Und ich traue auf dein Wort
Fur und fur.

Da Capo.
Ich
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S 56)Ich will fur dich getroſt und freudig treten,
Und indem Nahmen JEſu beten,
Der mir Erhorung zugeſagt,
So offt mich Creutz und Ubel plagt:
Jch weiß, du wirſts erhoren
Und meine Bitte mir gewahren.

OOtt liebet mich?
Drum will ich JEſum lieben,
So bleibe ich

Auch ewiglich
Jns Lebens-Butch geſchrieben.

Da Capo.
Mein Heyland iſt in dieſe Welt gekommen,
Damit auch ich zuin auseynehlten Feommen
Aus dieſer Welt in Himmel gehen kan:
Dann brauchts nicht mehr kein  Sprichwort noch

kein Gleichniß nicht,
Jch ſehe GOtt von Angeſicht zu Angeſicht.

Gehe, liebſter Heyland. gehe
In den Himmei nur voran
Daß ich ſeelig folgen kan!

Wann iich dein Verdienſt anſehe,
Redet mir mein Glaübe ein,

Und verſicherts meinem Hertzen,
Daß ich aufgeloßt von Schmeruen,

Baid auch werde bey dir ſeyn.
DaCapo.

Am
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Am TLage der Hummelfahrt

Chriſti.
Symb. Caroli V. Romiſchen Kayſers,

Glorwurd. Ged.

Plus ultra.

7

Wer GOtt will dort ewig ſehen,
Muß hier immer weiter gehen.

Soll ich an der Erden kleben?
Nein! ich will noch in der Zeit
Eintzig nach der Seeligkeit

Und dem frohen Himmel ſtreben.

Was iſt die Welt?
Da Capo.

Ein rechter Wuſt der Sunden,
Darinnen ſo gar nichts zu finden,
Daß meiner Seelen wohl gefallt:
Soll ich mirh denn von ihr bethoren laſſen?
Ach nein! ich will ſie haſſen.

Geh, meine Seele,
Aus deiner Hohle,
Verlaß die Welt,Wanns OOtt gefallt.

t Viel
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Viel boſe Stunden,

Viel Nichtigkeit,
Haſt du gefunden

Jn dieſer Zeit.
Da Capo

So bleibe denn mit allen deinen Sunden,
Oſchnode Welt, dahinden,
Ein beſſer Vaterland
Will ich im Himmel finden.
Mein JEſus ſitzt zu GOttes rechten Hand,
Der mir die Statte zubereitet
Und auch dereinſt mich ſelbſt dahin begleitet.

Fahre hin, du Welt-Getummel,
Sey gegruſſet, froher Himmel!

Hutten will ich mir aufbauen
Nur bey dir, HErr Chriſt, allein,
So werd' ich auch ſeeligſeyn,

Hier im Glauben, dort im Schauen.
Da Capo.

Am Sonntag Exaudi.
Symb. Annæ Ameliæ, Printzeßin zu An

halt, Chriſtmild. Ged.

Wer ſich verlaßt auf GOtt, der kan
nicht werden zu Spott.

Wer



Wer ſich verlaßt auf GOtt
Wird niemahls nicht zu Spott.
Denn er will mich erhoren
Und alles dus aewahren,

Was mir nutzt in der Zet
Zu meiner Seeligkeit.

Zwar ſucht die falſche Welt
Mich zu verfolgen und zu haſſen,
Sie meynet, daß es GOtt gefallt:
Allein, ich will ſie immer wuten laſſen,
Und nur geduldig ſeyn,
Jch weiß gewiß, der Hochſte ſiehet drein.

Leyd' ich ſchon unſchuldig,
Bin ich doch geduldig

Und vertraue GOtt.
Wer ſich ihm ergiebet
Und ihn hertzlich liebet,

Der wird nicht zu Spott.

Da Capo.

Da. Capo.

Mein JEſus will mein Ungluck wenden,
Er will den Geiſt der Wahrheit ſenden,
Der mich recht unterweiſen ſoll:

ESo iſt mir ewig wohl.
Drum zeiae mir, o HErr, dein Heyl,
Du bleibſt allein mein HertzensTroſt und Theil.

E Komm,
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Komm, werther Geiſt,

hihlllle.

Ach, ſtarcke und erquicke,
Daß mich kein Creutz erdrucke!

Bleib, ſtarcker Zebaoth,
Bey mir in aller Noth,

Wie mir dein Wort verheißt.
Da Capo.

Ami. Heil. Pfingſt/Feyertag.
Symb. Sr. Hochlurrſtl. Durchl. Herrn Joh.

Adolphi, Hertzogs zu Sachſen, J. C. B. auch
E. und W.ac. x.

Pietas ad omnia utilis eſt.

GoOttesfurcht
Jſt zu allen Dingen nutze.Wer ſich GOtt zu eigen giebt

Und von gantzen Hertzen liebt,
Den will er auch wieder lieben,

Daß ihn nichts nicht kan betruben:
Ja, ſein Hertz ſoll nur allein

Oottes eigne Wohnung ſeyn,
Die er immerdar beſitze.

Da Capo,

So
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So laß mich doch, o hochſter Hort,
Dein allein ſeeligmachend Wort,
Und was dein Geiſt
Darinnen furgeſchrieben,
Biß in den Tod, von gantzen Hertzen lieben.

lch will beſtandig bleiben
An dir, mein HErr und GOtt.
Hilff, daß auch dein Gebot,
Zu meines HertzensFreude,
Sey meiner Seelen Weyde.

Da Capo.
Laß deinen Geiſt
Der mich zum guten uhterweißt,
Die ſuſſen Himmels-Lehren,
So offt ich ſie nur werde horen,
Arn meinem Hertzen ſo bewahren,
hamit der Glaube durch das Leben,
Zu deinem Preiß, ſich moge offenbahren.

Liebſter JEſu, gieb du mir
Deinen rieden fur und fur.

Wann dein Geiſt nur bey mir halt,
Kan der Furſte dieſer Welt

Mir den theuer-werthen Glauben
Nicht aus meinem Hertzen rauben.

Da Capo.

E2 Am
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Am2. Heil. Pfingſt-Feyertag.
Symb. Erneſti, Hertzogs zu Sachſen,

Chriſtmild. Ged.

Omnia,

Je

Aller Troſt und Seeligkeit
Jſt in Chriſto mir bertit.

Seinen Sohn fur mich dahin,
Mir zum Leben und Gewinn.

Da Capo.

Ich lebe oder ſterbe,
So bin und bleibe ich
Des Allerhochſten Kind und Erbe:
Der werthe Geiſt verſicherts mich,
Daß JEſus, der fur mich geſtorben,
Mir habe alles Heyl erworben.“

GEſus nur alleinSoll mein Altes ſeyn.

Ales, weil ich lebe,Und wornach ich ſtrebe;

Alles in der Freude,
Aliles, wann ich leyde;

Alles
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Alles, wann ich ſterbe,
Daß ich Alles erbe.

Da Capo.
Wer ſich im Glauben ihm verpflichtet,
Der wird gar nicht gerichtet,
Ob ſchon die Sunde, Tod und Welt,
ora ſelbſt der Satan auf ihn halt:
Senn, wer an Chriſti Nahmen glaubet,
Der bleibet ihm auch ewig einverleibet.

Sey frolich, mein Hertz!
Kein Jammer, kein Schmertz,

Kein Elend, kein Leyden,
Kan nimmermehr nicht

VWVeon Joſu dich ſcheiden:
Er bleibet dein Licht.

da Capo.

Am z. Heil Pfingſi-Feyertag.
symb. Sopkiæ; Hertzogin in Pommern,

Chriſtmild. Ged.

Hüilff, du heilige Dreyfaltigkeit.

xX  XHeilige Dreyfaltigkeit,
Hilff! ach hulff zu aller Zeit.

E 3 Wi r
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Wir, als Schaafe deiner Wende
Finden in der Welt allhier

Keinen Troſt und HertzensFreude,
Kein Vergnugen auſſer dir.

Da Capo,

Hilff, daß ich dir,
O theurer Seelen-Hirte,
Allzeit gehorſam ſey,
So offt du mir
orn deinem Worte ruffeſt,
Daß deine Gut' und Sreu

t Mich ewig wohl bewirthe.
Laß mich deine Stimme horen,

Daß ich dir nachfolgen kan.
Meine Seele kennet dich,
Und mein Hertz vergnuget ſich

NAur an deinen Troſt und Lehren:
Drum, o HErr GOtt heilger Geiſt,

Der mein Freund undBeyſtand heißt,
Fuhre mich auf ebner, Bahn.

Da Capo.
Du kommſi, mein Heyl, zu mir,
Zum Leben mich zu laben:
Durch dich
Kan ich
Recht volle Gnuge haben:
Wohlan, ich folge dir.

Hier,
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nennHier hier an dieſem Orte
Jſt ſelbſt die HimmelsDforte,

Hier iſt die LebensThur!
Hilff, o DreyEinigkeit,
Daß ich aus dieſer Zeit

Dadurch zum Leben gehen
Und dich kan ewig ſehen.

Da Capo.

Am Feſt der Heil. Drey
Einigkeit.

Symb. Friderici Wilhelmi, Hertzogs zu
Sachſen, Chriſtmild. Ged.

Soli Deo Gloria.
e

GOtt allein die Ehre!
GOtt allein ſey Preiß und

Ruhm.
Der in ſeinem Heiligthum

Uns die reine Lehre
Biß daher erhalten,

Und auch uber uns die Treu,
So noch alle Morgen neu,

Gnudig laſſen walten.
Da Capo.

E4 GOit
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GOtt Lob, der noch die Menſchen auf der Erden

Durch Waſſer und durch Geiſt
Von neuen laßt gebohren werden:
Denn auiſſer dem kan insgemein
Gar niemand ſeelig ſeyn.

Wen der Vater hertzlch liebet,
Und fur wen der Sohn ſich giebet,
Der kan nicht verlohren ſeyn.

Was noch zwoiffelnafftig heißt,
Das beſtarcket GOttes Geiſt;

Denn der troſtet groß und klein.

Da Capo.
Das boſe SchlangenGifft,

2

So biß daher noch alle Menſthen trifft,
Hat die am Creutz erhohte Schlange,
Mein JEſus düurch ſein Blut entſeelet,
Auf daß es uns nicht gar zu Tode qualet.

So gieb, o HErr, daß deine Gute
Uns dieſen Troſt behute!

O Heilige Drey Einiakeit,
Erhore uns zu aller Zeit!

Erhalt dein heilig reines Wort,
Als unſers Hertzens Troſt und Hort,

Laß auch die Sacramenta rein,
Biß an das Ende bey uns ſehn:
So bleibt die Ehre dir allein.

Da Capo.

Am
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Am 1. Sonnt. nach Trinitatis.
Symb. Barnimi, Hertzogs in Pommern,

Chriſ mild. Ged.

Filff Gott Zur Seeligkeit.

æ

Hilff GOtt zur Seeligkeit,
Die du mir haſt bereit.

Jn dieſem eitlen Leben
Jſt nichts das mir gefallt:Die Nichtigkeit der Welt

Kan keine Freude geben.

Hinweg mit aller Pracht,
Mit Uppigkeit, und dem, was in der Welt
Durch ialſchen Schein vergnugt und luſtig macht:
Denn das ſind lauter SatansStricke,
So er mir liſtig ſtellt,
Damit er mich bethore und berucke.

Welt, behalte deine Freude,
Jch will lieber traurig ſeyn.Angenehmer Sonnenſchein
Folget anf den truben Regen:

So wird GOtt auch nach dem Leyde
Troſt und Freude mir beylegen.

Da Capo.

Es5 Drum

Da Capo.



 (68) tDrum lehre mich doch in der Zeit,
OHErr, auf meine Seeligkeit
Mit Ernſt und Andacht dencken,
Und laß dein Wort mein Hertz
Von aller boſen Luſt ablencken.

Ach, hilff mir uberwinden,
Hilff GOtt zur Seeligkeit!
Laß, nach vollbrachten Streit,

Die ſchone Lebens-Erone,
Zu einem GnadenLohne,

Mich einſt im Himmel finden.
Da Capo.

Am2. Sonnt.nach Trinitatis.
Symb. Georgii, Mara grafens zuBranden

bvurg, Chriſ mild. Ged.

GOttes Wort das war nicht ſchwer/
Wann nur Eigennutz nicht war.

GOttes Wort das war nicht ſchwer,
Wann nur Eigennutz nicht war.

Denn ein Hertz das an der Welt,
Als wie eine Klette, halt,

Giebt dem Worte keinen Raum,
Sondern halts fur einen Traum.

Da Capo.
Wie
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Denn eine Hand voll Erden,
Reichthum und FleiſchesvLuſt

In meiner Bruſt
Zu einem Abgott werden?
Die boſe Welt die ſuchet ihr Vergnugen,
Und bleibt im Argen liegen.

Jch bin bereit zu kommen,
Err JEſu, mit den Frommen,

Der Auserwehilten bleiben,
Und auch in mir bekleiben

Dein heilig reines Wort,
So leb' ich hier und dort.

Da Capo.
Kommt nur hieher, ihr Armen,

Ihr Lahmen und ihr Blinden,
Pier ſollt ihr Ruh vor eure Seelen finden,
Denn uber euch will ſich der HErr erbarmen,
Und JEſus tilget alle Sunden.

So komm, mein Heyland, labe mich,
Jch folge deinem Wort,

Mein Geiſt und Seele freuen ſich
Jn dir, o Hochſter Hort:

Kein Gold, kein Silber, keine Pracht,

Jſt
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Jſt demer Ehre gleich,

Die mich allein durch ihre Macht
Fuhrt in das Himmelreich.

Amz. Sonnt. nach Trinitatis.
Symb. Sophiæ, Hertzogin zu Sachſen,

J. C. B. auch E. und W. c.

Was OOtt im Himmel thut
Jſt ineiner Seelen gut.

4

Was GOtt im Himmel thut,
Jſt meiner Seelen gut.

Er liebet ſeine Kinder
Und nimmt ſo gar die Sunder

Aut ſeinen Gnaden an:
Fnein Hertz, gedencke dran.

Da Capo.Wie treulich ſuchet er nicht ſeine Schaafe,

Die in der Jrre gehn,
Damit in Sunden keins entſchlaffe.
Er gehet nicht
Mit ihnen ins Gericht:
Wer wolte ſonſt fur ihm beſtehn?

Laf auch mich von meinen Sunden,
HErr, bey dir Bergebung finden.

Deine
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Deine Gut'und Freundlichkeit
Heißt mich in der GnadenZeit

Troſt und Leben von dir hoffen:
Denn jetzt ſteht der Himmel offen.

Da Capo.
Ich weiß, es iſt in JEſu Nahmen
Bey dir, mein Vater, Ja und Amen,
as ich von dir gebeten:
Drum will ich nun mit tauſend Freuden
Fur dein Hochheilig Antlitz treten.

So freuet euch, ihr Engels-Heere,
Go offt ein Sunder Buſſe thut.

Denn das iſt meiner Sachen gut,
Wenn ich in Zeiten wiederkehre:

Dadurch wird. JEſu Hertz bewegt,
Daß er mich auf die Schultern legt.

Da C 2p O.

Am4. Sonnt. nach Irinitatis.
Symb. Friderici; LandGrafens zu Heſſen,

Chriſtmild. Ged.

Schlecht und recht, behute mich.

*2
Ehnrhlecht und recht behüte mich,

HErr meinGott.das bitt ich dich.
Laß



S (72) —nLaß mich niemand nichts andichten,
Oder meinen Nachſten richten,

Sondern gieb mir jederzeit
Sanfftmuth und Barmhertzigkeit.

a Capo.
Da mich mein JEſus hat verſuhnet,
Und durch ſein Leyden mir das Heyl verdienet,
Wie ſolte ich denn unbarmhertzig ſeyn
Und nichts als richten und verdammen?
Gewiß, es brachte mir, zur SeelenPein,
Die ew'gen HollenFlammen.

Wer in der Welt lebt GOtt .veraeſſen,
Und fuhrt ſich nicht auf ale ein Chriſt,

Dem wird GOtt mit dem Maſſe meſſen,
Damit er ſeinem Nachſten mißt:

Drum ſtehe mir, o JEſu, bey,
Daß ich, wie du, geſinnet ſeh.

Kein Junger iſt nicht uber ſeinen Meiſter,
Drum haſſet auch mein Hertz
Die Hochmuthsvollen Flatter/Geiſter
Und will vielmehr, ſchlecht und recht zu verbleiben,
Sich GOtt in Demuth ſtets verſchreiben.

Lerne dich doch ſelbſt erkennen,
Armer Menſch, wer biſt du wohl?
Wann tch dich beſchreiben ſoll

Und beym rechten Nahmen nennen,

So
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Co heißt du nur Ctaub und Eiden,
Und muit es auch wieder werden.

DaCapo.

Ams. Sonnt. nach Trinitatis.
Symh. Guilielmi Erneſti, Hertzogs

zu Sachſen, c.
Omnia cum Deo &c nihil ſine eo.

4

Alles mit GOtt angefangen,
Hilfft den rechten Zweck erlangen.

Ohne ihn und ſeine Macht
Wird nichts auf der Welt vollbracht:

Drum ſoll man in allen Thaten
Jhn alleine laſſen rathen.

Da Capo.
Sein Seegen macht ohn alle Muhe reich:

Denn .bin ich gleich,
Wie alle Adams-Kinder,
Ein armer Sunder,
So weiß ich doch, daß mich GOtt herßlich liebt,
Und auch mir ſeine Gnade giebt.

Erkenne, meine Seele,
Was OoOtt dir gutes thut.
Er macht ja alles gut,

Jn
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NIn allen deinen Sachen,

Und wirds auch ferner machen,

Daß dich kein Unfall quale.
Da Capo.

Drum dancke ihm und preiſe ſeine Gute,
Damit er in der Zeit
Dich fernerweit,
Ja, biß in alle Ewigkeit,
Aus Gnaden ſegne und behute.

Zu OoOtt will ich mich ewig halten,
Den laſſe ich in allen walten.

Was er nach ſeinem Willen fugt,
Damit iſt auch mein Hertz vergnugt:

ZJeh folge ſeinem weiſen Rath,
So rruet mich gar keine That.

Da Capo.

Am6. Sonnt. nach Trinitatis.
Symb. Frideriei Wilhelmi und Johannis,

Hertzogen zu Sachſen, Chriſtmild. Ged.
Sitehe, wie fein und lieblich iſts, wañ

Bruder eintrachtig beh einander
wohnen. Wie



(75)
xX

Wie angenehmund lieblich iſt
Wann jederzeit ein wahrer Chriſt
Sich mit dem Nachſten freundlich

fudßt.Denn wer den Allerhochſten liebt,
Und ihin ſich gantz zu eigen giebt,

Der muß auch ſeinen Bruder lieben,
Und durch die That den Glauben uben.

Zwar die Gerechtigkeit,
Da Capo.

Dee Chriſtus uns erworben,
Als er am. Stamm des Creutzes iſt geſtorben,
Bringt uns nach dieſer Zeit
Die Seeligkeit fir GOttes Thron zuwege:
Poch will er auch, daß unſer Glaube,
ou ſeinem Preiß, erwunſchte Fruchte hege.

Leget Zorn und Haß bey Seite.
Lieben Bruder, zancket nicht.
Denn fur GOttes Angeſicht

Kan nur Glaub' und Liebe gelten:
Aber die den Rachſten ſchelten, J
Sind verdammt, als boſe Leute.

Da Capo.

mn

Brum gehe jedermann,

Wer jemand was zu Leyde hat gethan,

J Zeiten hin, F Damit



S (76)Damit er ſich verſohne,
Und ſeinen boſen SinnZu lauter Fried und Gutigkeit gewohne.

HErr, nimm von mir die Gabe,
Vergitb mir meine Schuld:
Du weißt, daß ich Geduld

Mit meinem Nachſten habe,
Auf daß auch deine Huld

Mein Hertz und Seele labe.
Da Capo.

Am. Sonnt. nach Trinitatis.
sSymb. Annæ Mariæ, Hertzogin zu Sach

ſen, J C und B auch E und W c
J

J J

Was ODtt beſchehrt, bleibt unver
wehrt.

2
*X

Was GOtt beſchehrt
Bleibt unverwehrt.

Er arebet allen,
Mach Wohlgefallen,
Was ihm gehort.

Da Capo.
So wohl die Menſthen als das Vieh,
Und was man ſiehet in der Zeit,

Sind



(277) æSind Zeugen ſeiner Gutigkeit;

Da heißt es, kurtz und gut:
OoOtt ſorgt vor ſie.

GOtt, man laſſe dich nur walten,
Weil du alles kanſt erhalten.
Denn aus wenig viel zu machen,

Stehet nicht in Menſchen Krafft:
Da dergleichen Wunder-Sachen

Nichts, als deine Allmacht, ſchafft.

Da Capo.J

So laß mich denn allzeit mit Danck empfangen,

Was ich in dieſer Welt,
Nach deinem Rath, von dir noch werd erlangen,
Und fuge deinen Seegen bey,

Damit es mir durch dich erſprießlich ſey.

Mein Hertze, was dir GOtt gegeben,
Erkenne doch mit Lob und Preiß.
Denn weil er dein Anliegen weiß,

Wird er auch kunfftig vor dich ſorgen,
Von einem biß zum andern Morgen:

Darum muſt du auch danckbar leben.
Da Capo.

Ams. Sonnt.nach Trinitatis.
Symb. Maximiliani J. Romiſchen Kayſers,

Glorwurd GedAllezeit mit Hut.
2 All
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Allzeit mit Hut!
Denn wer das thut,

Der wird fur Lugen,
Fur falſchen Schein

Und fur Betrugen
KRelht ſicher ſeyn.

Da Capo.
An Fruchten kennet man den Baum,
Und leichter Schaum
orſt nicht dem reinen Silber gleich:
Drum muß man auch in Chriſti GnadenReich
Sich wohl furſehn tur faucher Lehre,
Damit der gute Schein uns nicht ethore.

Oeffters pflegen WolffsGeſellen
GSich in Schaafe zu verſtellen.

Nehmet, Chriſten, euch in acht,
Folget eurem HErrn und Meiſter,
Prufet die ProphetenGeiſter,

Derer Lehre irrig macht. —8

Da Capo.
Wie viele ruhmen ſich der Thaten,
Die man im Nahmen JEſt thut,
Durch deſſen Krafft ſie nur allein gerathen;
Doch iſt nicht alles gut,
Was fur der Welt ſich gut ausgiebt:

Jn



Andem auch ſich der arge Furſt der HollenJn ſchonſten Engel.kan verſtellen.

Mein JEſus kennt die Heuchler nicht,
Er heißt ſie von ſich gehn.
Denn niemand kan beſtehn,

Der nicht mit Mund: und Hertzen
ſpricht,

Daß er in ewigfeſter Treu
Ein Diener JEſu Chriſtiſey.

Da Capo.

Amgq9. Sonnt. nach ITrinitatis.
Symb. Friderici, II. Konias in. Danne

marck, Chriſtmild. Ged.

Treu iſt Wildprat.
u

Wer ſich treuund ehrlich halt,

Den liebt GOtt und alle Welt.

doetednt.
Seines Herren Dienſt verrichtet,
Darzu ihn der Eyd verpflichtet.

D SE

v

a apo.
Du haſt, mein. GOtt, mir vieles anvertrauet,

Daß ichs in deinem Preiß verwalte

F 3 Und5—



 (80) rUnd als em treuer Knecht haußhalte: n JJ J
Doch wenn dein Auge auf mich ſchauet,
Und du mit mir wilt ins Gerichte gehn,
So werde ich gar ſchlecht beſtehn.

HErr, mein Hort,
Ach! ich kan von meinem Leben

Dir auf tauſend nicht ein Wort
Antwort geben.

Drum laß deine GnadenHuld
Meine Schuld
Doch durch deines Sohnes Blut
Machen gut.

Da Capo,

Gieb daß ich mir
Allhier
Mit den von dir beſcherten Sachen,
Durch Mildigkeit, ſo moge Freunde machen,
Daß ich dabey auch deiner nicht vergeſſe,
Und alles mir nicht bloß allein beymeſſe.

Nimm mich in deine Hutten
Dereinſt aus Gnaden auf.

andeſſen wolleſt du,Wie dein Wort ſaget zu,
Mich hier in meinem Lauff

Mit Seegen uberſchutten.

Capo.
Am
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Am io0. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Uxrici, Hertzogs zu Mecklenburg,
Chriſtmild. Ged.

HErr GoOtt, verleih uns deine
Gnade.

x

HErr GOtt, verleih uns deine
Gnade

Von Sunden einmahl abzu
ſtehn/

Gieb, daß wir zeitig in uns gehn,
Und, was zum Frieden dient, be

dencken,
Damit es nicht der Seelen ſchade.

Da Capo,
O ZEſu, meine Zier
Wie offte weineſt du
Und, llageſt uber mir,
Wann ich mich nicht, nach deiner treuen Lehren
Zu dir noch in der Zeit bekehre.

Wann dein liebſter Heyland weinet,
Ach, mein vertz, ſo weine mit.
Der beym Vaier dich vertrit,

F 4 Und

27



de (v2)Unnd es treulich mit dir meynet,
Will daß niemand anf der Erden
Jemahls ſoll. verlohren werden.

Da Capo.So bleibet denn, ihr boſen Sunden,
Nun gantz und gar hindan geſetzt,
Weil euer Gifft mein Hertz und Seel verlegßzt.
Du aber, HErr, laß deiner Gnaden Schein
Die Andachts-Glut in mir entzunden:
Hilff, ſo wird mir geholffen feyn.

Laß mich mit Leib und Leben.
O JEſu, dir ergeben

Und gantz dein eigen ſeyn:
Laß mich dich nicht betruben,
Und uber alles lieben,

So bleibſt du ewig mein:
Laß mich auich, durch dein Leyden,
Von hinnen ſeelig ſcheiden,

Fuhr mich aus Noth und Pein
Jn FreudenHimmel ein!

Am u. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Sophiæ, Marggrafin zu Branden
burg, Chriſtmild. Ged.

Lhriſtus bleibt mein hochſtes Gut.
Chriſtus
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Khriſtus bleibt mein hochſtes
Gut!

Denn ſein heilig theures Blut,
Das gnug fur die Sunde thut,

Lofchet auch die HollenGlut.
Da Capo.

ut

Der HErr iſt meine Starcke
Und meines Lebens Krafft,
Der mir Troſt, Heyl und Leben ſchafft.
Denn meine guten Wercke

Die gelten alle nicht,
Und damit iſts fur GOtt nicht ausgericht.

Mein Glaube muß zwar Wercke hegen,
Doch machen ſie mich nicht gerecht.

u
Worauf auch ſein Geſetze zielt:

Hingegen iſt wohl zu erwegen,
Daß er aus lauter Gnad und Huld,

Erlaſſe meine SundenSchuld.
Da Capo.

Drum bleibts dabey,
Daß, ob ich ſchon mit Sunden bin beladen,
Dennoch allein aus Gnaden
Gerecht fur GOtt und dereinſt ſeelig ſey:

l Denn
un



Denn, JEſus, als mein hochſtes Gut, —r

Macht durch ſein Blut
Auch mich von allen Sunden frey.

GOtt Lob! was ich verſchuldet,
Hat GOttes Sohn fur mich

Gebuſſet und erduldet,
Das weiß und glaube ich.

Mun kan ich ſeelig ſterben,
Mun ſchlaff“ ich frolich ein,

Weil ich, durch ſein Erwerben,
Kan Kind und Erbe ſeyn.

Da Cipo.

Am 12. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Joachimi ll. Churfurſtens zuBran
denburg, Chriſtmild. Ged.

Regium eſt, omnibus benofacere.

GOtt, dem Konig, ſtehets zu/
Daß er allen gutes thu.

Seine Gnade, ſeine Treu,
Reicht ſo weit der Himmel iſt;

Drum erkennet jeder Chriſt,
Dagß ſie,taglich werde neu:

Denn
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Denn was er uns zugedacht,
Hat er alles wohl gemacht.

Da Capo.
Die taub und ſtumm in Sunden ſind gebohren,
Die ſollen nicht verlohren
Noch ewiglich von GOtt verſtoſſen ſeyn,
Sein Auge ſiehet drein,
Und ſeine Hand eroffnet Mund und Ohren.

Preiſe, mein Gemuthe,
Ruhmet, Seel und Geiſt,

OOttes groſſe Gute,
Die unendlich heihßt:

Autf, erzehlet ſeine Thaten,
Die noch allzeit wohl gerathen!

So laß mich doch, GOtt, alle deine Gabe,
Mein Leib und Seel, und alles was ich habe
Von deinen VaterHanden,

Den Menſchen guts, daß ſie fur ſolche Proben
Dich hertzlich ſollen loben.

Gelobet ſey mit Preiß und Ehren,
OOtt, der noch imer Wunder thut.
Weil alles Heyl auf ihm beruht,

So ſtehe er uns ferner bey,
Daß unſer Hertz voll Freuden ſey,

Wir wollen ſeinen Ruhm vermehren.
Da Capo.

Am



Symb. Chriſtiani Wilhelmi, Hertzogs zu
Braunſchweig und Luneburg, Chriſtmild. Ged.

Komm mir zu Hülff, HErr JEſu
Chriſt,

Die Welt mir gar zu ſeltſam iſt.

Komm mir zu Hulff HErr JE
ſu Chriſta

Die Welt mirgar zu ſeltſam iſt.
Bald will bey Jungen und bey Alten
Die Treu und viebe gar erkalten,

Bald werde ich in meinem Wallen,
Von Feind und Mordern uber—

fallen
Durch Heucheley, Betrug und

Liſt.
Da Capo.Oſeelig iſt der, wanner dieſes ſiehet,

Nur ſo zu leben ſich bemuhet,
Damit den Glauben an den Wercken

Man bey ihm konne mercken
Dennwer GoOtt liebt und es von Hertzen meynt,

Der liebt auch Freund und Feind.
Wahre
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Wahre Liebe, wahre Treu,
Steht in Moth und Tode bey.

Siehet ſie den Machſten leyden,
Ninmnmt ſie ſich, ſo viel ſie kan,
Seiner indem Elend an,

Und hilfft ihm mit tauſend Freuden.
Da Capo.

So gieb auch mir Geduld in aller Noth,

O HErr GOtt Zebaoth,
Und ſtehe mir mit deiner VaterTreu
Bis an mein Ende bey:
Denn du allein hilffſt mir auch wann ich ſterbe,
Daß meine Srele nicht verderbe.

Meine Wunden, meine Plagen,
Dir der Satan mir geſchlagen,

Heilet JEſu LiebesHand.
Er hat alles mein Berderben

Durch ſein Leyden abgewand:
Denn ſonſt muſt'ich ewig ſterben.

Da Capo.

Am tla4. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Franciſei, Hertzogs zu Sachſen,
Engern und Weſtphalen, Chriſtm. Ged.

Miſericordiæ tuæ multæ, Domine.
Groß



S ds8) æ
*2*Groß iſt bey dir zu aller Zeit,/

HErr GOtt, Treu und Barm
hertzigkeit.

Denn die auf deine Gute hoffen
Undſchreyen in der Nothzu dir,
Die ſehen ſchon den Himmeloffen,

Den deine Hand eroffnet hier.

Da Capo.
Denn du erhaltſt uns Leib und Leben,
Und deine Gnade weiß zu geben
Was unſrer Seelen nutzlich iſt.
Ein jederman erkennet deine Gute:
Dich preiſet Mund, Hertz, Seele und Gemuthe.

Aus Gnaden bin ich was ich bin,
Aus Gnaden lebe ich;

Aus Gnaden ſtarckt GOtt Hertz und
Sinn,Aus Gnaden nehrt er mich:

Aus Gnaden ſchenckt er mir die Schuld,
Durch JEſu Tod und Blut;

Aus Gnaden macht auch ſeine Huld
Mein letztes Ende gut.

Wer wolte denn fur ſolche Gnaden-Proben

Jhn nicht von Hertzen loben?

Wohlan
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Weohlan, mein Geiſt, ermuntre dich,

Und ſolte ſich
Kaum einer unter zehen finden,
So bleibe du doch nicht dahinden.

OOtt Lob fur ſeine Treu,
Die wir noch itnmer neu
Jn ſeinen Thaten finden.

Er ſendet ſeinen Geiſt,
Der uns ihm dancken heißt,
Den Glauben zu entzunden.

Da Capo.

Am 15. Sonntag nach
Trinitatis.

Syrab. Franeiſei, Hertzoss zu Braun-
ſchweig und Luneburg, Chriſtmild. Ged.

Juſtum non vidi derelictum.

Gerechte hab' ich nie geſehen
Von ihrem GOtt verlaſſen ſtehen.

Betrubtes Hertz, was ſorgſt du doch?
Es lebet ja dein Vater noch,

Der ſorget Tag und Nacht fur dich,
Und meynets mit dir vaterlich.

Da Capo.
9 Deirvl



 d 90)Der alles in der Welt,
Nach ſeinem Rath, verſorget und erhatt,
Der laſſet auch den Seinen
Die GnadenSonne ſcheinen,
Und ſeine Hand weiß alles das zu geben,
Was ihnen nothig iſt,
An Seele, Leib und Leben.

Ein Tag der ſagts dem andern an,
Was OOtt den Seinen guts gethan.

Man hat ja alle Zeit und Stunden
Die groſſe Gute recht empfunden,

Und ſpuhret ſie noch immerdar,
Vaon einem biß zum andern Jahr.

Da Capo.
So laß, o Menſch, die Sorgen /volle Klage

Aus deinem Hertzen ferne jeyn:
Hat jeder Tag ſchon ſeine eigne Plage,
So ſorget doch dein GOtt tur groß und klein,
Daß niemand nicht verderbe noch verzage.

OOtt ſorat fur meinen Glauben
Und laßt mir ihn nicht rauben;

GOtt ſorgt fur meine Seele,
Duß ihr kein Troſt nicht fehle;

OD5tt ſorget fur mein Leben,
Und will mir Nahrung geben;

GoOtt ſorget fur mein Sterben.
Jeh ſoll den Himmel erben!

Am
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Am 16. Sonntag nach Trinit.

s8ymb. Sophiæ, Churfurſtin zu Sachſen,
Chriſtmild. Ged.

Alle mein Trubſal und Hertzelerd
Stell ich in die heilige Dreyfaltigkeit.

Alles Trubſal, Creutz und Leyd
Steell ich in dich allezeit

Heilige Dreyfaltigkeit.
Du allein kanſt mich erquicken,

Wannm der allergroßte Schmertz
Mir mein hochbetrubtes Hertz

Gantzlich ſüchet zu erſticken.

Wie ſolte ich mich uber das beklagen,
Was Wottes veißheit fugt?
a, wann auf mir das großte Creutze liegt,
Zvill ich doch nicht verzagen:
Denn JEſus ſelbſt ſpricht mir ein Herte zu,
Zu meiner Seelen Ruh.

Weine nicht!
Faſſe dich, betrubte Seele,

Wiſſe, daß dein Heyl und Licht,
JEſus, deine Thranen zehle;

Denn er ſpricht:

Weine nicht! G Dein

Da Capo.



S (92  mb.Dein Wille, HErr, geſchehe!

Denn es kommt doch die Zeit,

Daß ich,Auch in der gronten Traurigkeit,
Noch meine Luſt an deiner Hulffe ſehe.

OGOtt wird mein Elend wenden,
Mach ſeiner Gutigkeit.
Das Leyden dieſer Zeit,

Wann ich es recht betrachte,
Jſt nicht wertb, daß mans achte:

Weil ich einſt nach Berlangen,
Die Crone ſoll empfangen

Von meines JEſu Handen.
Da Capo.

Ami7. Sonntag nach Trinit.
Symb Eliſabethæ, Hertzogin zu Braun

ſchweig und Luneburg, Chriſtmild. Ged.

GOtt regiert mein Leben.

GOtt regiert mein Leben,/
Weil ich ihm ergeben—

Und gans eigen bin.
Hertze, Geiſt und Sinn

Bleibet treuverpflichtt
Nur auf ihn gerichtet. Da Capo.

.Am



S (93) SeAm Sabbath heißt er ieine Lehren
v

Mit Fleiß und Andacht horen,
Und da ſoll man von aller Arbeit ruhn:
Doch iſts auch recht
Dem Nachſten guts zu thun.

Oo0ttes und des Nachſten Liebe
Kan gar wohl beyſammen ſtehn.
Jene muß zwar der vorgehn,

Doch ſoll man die GlaubensTriebe
Durch die qauten Wercke weiſen,
Daß ſie GOtt im Himmel preiſen.

Da Capo.
So gieb, mein GOtt, daß ich, ſo lang ich lebe,

Mich uber meinen Stand
Ja niemahls nicht erhebe:
Weil deine AllmachtaHand,
Was niedrig iſt, erhohet.
Hinaegen dem, was ſich erhebt,
Beſtandig widerſtehet.

Denm Nochſten gilt es gleich

Und ſind ihm ſchlechte Sachen,
Den kleinen groß und reich,

Den groſſen klein zu machen,
Er handelt mit uns allen
Nach ſeinem Wohlgefallen,

Und iſt das alles gut,
Was ſeine Weißheit thut.

Da Capo.

G2 Am
—2
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DAm t8. Sonntag nach

Trinitatis.
Symb. Ludovici, Furſtens zu Anhalt,

Chtiſtmild. Ged.
Die da treuſind in der Liebe GOt—

tes, die laßt er ihm nicht nehmen.

Bleib GOtt getreu in Lieb' und
Glauben,

So laßt er ſich auch dich nicht
rauben.

Du biſt, als ein getauffter Chriſt,
Jns Buch des Lebens eingeſchrieben,

Dazu du auch verordnet biſt:
So muſt du GOtt heſtandig lieben.

Da Capo.
Geſetz und Wille geht dahin,
Daß Hertz und Sinn
Dem hochſten GOtt ſich gantz zu eigen gebe,

Und ihm zu Ehren lebe,
Damit man aus den Wercken ſehe,
Wie es um uns und unſern Glauben ſtehe.

JEſus, Davids HErr und Sohn,
Heiſſet GOtt und Nachſten lieben.

Laß
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Laß, mein Heylund GnadenThron,

Mich in ſolcher Liebe uben,
Wie es hier in dieſer Welt
GOtt und Menſchen wohl gefallt.

Da Capo.
Mein Glaube ſiehet dich,
O wahrer GOttes Sohn,
Zur Rechten. deines Vaters Thron
In Herrlichkeit, zu meinem Troſte, ſitzen:
Acch bin gewiß, du werdeſt mich,
Durch deine Macht, fur allen Feinden ſchutzen.

Weil Welt und Sunden-Noth,

altrkintttgr en
So kan mein Glaube ſiegen!
Mich ſoll kein Creutz noch Leyden,

Kein Trubſal, keine Noth,
Von dir, HErr Zebaoth,

Und deiner Liebe ſcheiden.

2

Da Capo.

Am 19. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Catharinæ, Konigl. Prinzeßin von
Schweden, Chriſtmild. Ged.

Gott iſt Mein Troſt.
G3 GOtt
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GOtt iſt mein Troſt und Zu

verſicht/
Denn er verlaßt mich niemahls

nicht.
Drum ſoll mein Glaube auf ihn bauen
Und ſeiner groſſen Gute trauen,

Die Heyl und Leben mir verſpricht.
Da Capo,

Bey ihm kan ich
Vergebung aller Sunden
Zu meiner Seelen Wohlfarth finden,
So offt ich mich
Bufßtertig zu ihm nahe
Und JEſum Glaubens voll umfahe.

Getroſt, mein Hertz!
Die Sunden ſind vergeben

Durch deines JEſu Hand;
Der Fluch iſt abgewand,

Sein Sterben heißt dich leben,
Sein Tod heilt deinen Schmertz.
Getroſt, mein Hertz!

Nun kan ich frolich ſeyn,
Denn GOtt und Himmel bleibet mein.
Und wann ich ſchon muß ſcheiden von der Erben,

So
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So binich doch gewiß,
Mein Siechbett wird mein SiegesBette werden:

Da heißt mich GOtt ins Vaterland heimgehen
Und fur ihm ewig ſtehen.

JEſus hat die Krafft
Sunden zu vergeben,

Seine Allmacht ſchafft
Durch den Tod das Leben.

Drum erhebet mein Gemuthe
Seine groſſe Wunder-Gute,

Und mein Hertzerfreuet ſich:
Denn das iſt der Troſt fur mich.

Da Capo.

Am 20. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Joh. Erneſti, Hertzogs zu Sachſen,

Chriſtmild. Ged.

Wer Glaubt Wird Seelig.

x

Wer da glaubet hier auf Erden/
Wird dort ewig ſeelig werden.

VWercke machen nicht gerecht,
Denn ſie ſind des Nachſten Kuscht:

G 4 Drum
2
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Drum kan niemand unter allen
Ohne Glauben OOtt gefallen.

Da Capo.

l

Wie offt verachtet doch die Welt,
O HErr mein GOtt, die theuren HimmelsGaben,
Die unſre Seelen laben,
Und liebet das, iwas ſie fur beſſer halt:
Da alles doch nur leichtem Nebelgleichet,
Der augenblicks verſtreichet.

Nein! mein Hertz,betrachte,
Was dir OOtt erweißt!
Denn ſein guter Geiſt

Will daß ich verachte,
Was der boſen Welt

Gundlichwohl gefallt.
Da Capo.

Du aber, HErr, zu dem ich bete,
Gieb, daßich alſo fur dich trete,
Wie ich fur dir beſtehen kan:
Ach, lege mir das Kleid des Glaubens an,
Darinnen ich einſt nach Verlangen

Fur deinem Throne moge prangen.

Liebſter JEſu, alles Wiſſen,
Alles Wollen, alle Krafft,

Wird durch dich in mir geſchaffth

Dich
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—Dich zu lieben, dich zu horen,

Und zu leben dir zu Ehren,
Bleibe ich auch ſtets gefliſſen.

Da Capo.

Anm 21. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Renriei, Hertzogs zu Braunſchweig
und Luneburg, Chriſtmild. Ged.

Gott Verlaßt Die Seinen Nicht.

*e
GDttt verlaßt die Seinen nicht.

Jn den allergroßten Nothen,
Wann mich Trubſal gar will todten,

Spreche ich voll Zuverſicht:
GOtt verlaßt die Seinen nicht!

Mein Glaube hilfft mir ſiegen,
Und laßt mich niemahls unten liegen.

Er gehet uber alle Schate,
Dieweil er mir den Schatz zuwege bringt,

Darauf ich mein Vertrauen ſetze:
Er uberwaltiget die allerſtarckſte Macht,

Und heilet das, was mir ſonſt Schmertz gebracht.

G5 Tod



Tod und Teuffel, Welt und Sunden,
Kan mein Glaube uberwinden.

Drum will ich auch alle Plagen,
Alles Creutz und alle Pein,

Allzeit mit Geduld ertragen
Und gantz OOttegelaſſen ſeyn.

Da Capo.

GoOtt weiß die rechte Zeit und Stunde,
Wann mir zu helffen nutzlich iſt.
Gedencke nicht, mein Hers, daß er vergißt,
Was er mit ſeinem Wahrheits Munde
Dir einmahl zugeſagt;
So bald du Jhm nur deine Noth geklagt,

Aut er bereit, dein Ungluck abjuwenden:
Benn Tod und Leben ſteht in ſeinen Handen.

J

OOtt ſey gepreißt,
Der mir verheißt

Zu ſeinen Ehren,
Wiich zu erhoren.

Der mir das Leben
Will wieder geben,

Wie er verſpricht,
Der laßt mich nicht.

Da Capo.
Am



 (tor)Am 22. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Julii Erneſti, hertzogs zu Braun
ſchweig und Luneburg, Chriſtmild. Ged.

Thue recht, laß GOtt walten.

Thue recht,
Laß GOtt walten.

Denn ein Knecht
Jſſt gehalten

So zu leben,
Daß er gern
Kan dem Herrn

Rechnung geben.
Da Capo.

Wohl dem, der dieſes recht bedencket,

Und in der Zeit
Des Hochſten Hertz, durch wahre Buſſe, lencket
Zur Gnade und Barmhertzigkeit,
Damit er ihm die Schuld erlaſſe
Und nicht auf ewig haſſe.

GoOtt iſt geduldig
Und groß von Treu.

Wanmn ich ihm ſchuldig,
Kan
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Kan ſeine Gute
Hertz und Gemuthe

Zur Buſſſe leiten,
VOaß ich in Zeiten

Bekehret ſey.
Da Capo.

Wer wolte denn nicht auch im gantzen Leben
Dem Nachſten ſeine Sehuld vergeben?
GOtt weiß ja alle Sunden
Zu rechter Zeit zu finden,
Und ſein gerechter Eifer ſtrafft,
Wann man den Zorn und Boßheit nicht abſchafft.

HErr, erlaſſe doch aus Gnaden,
Was dein Knecht verſchuldet hat.
Mech gereuet alle That,

Welche deinem Wort zuwider:
Darum fall ich fur dir nieder.

.Da Capo.

Am 23. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Chriſtiani II. Churſurſtens zu
Sachſen, Chriſtmild. Ged.

Jch furchte GOtt, ehre den Kayſer/
und liebe die Gerechtigkeit.

Furchtt
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Furchte GOtt zu aller Zeit,
Ehre hohe Obrigkeit.

Denn die beyden ſtehn beyſammen,

Weil die Gotter dieſer Welt
Von dem hochſten GOtt herſtammen,

Der ſie ordnet und beſtellt.
Da Capo.

GoOtt will zwar nur allein
Von Menſchen angebetet ſeyn:
Jedoch, weil er an ſeiner Statt
Die Obrigkeit ſelbſt eingeſetzet hat,

So will er, daß man ſie auch ehre,
Und ihr Geſetz als ſeinen Willen hore.

Die Obrigkeit befiehlt,
Nach GOttes Wort und Lehre,
Das, was zu GOttes Ehre

Und unſerm Wohl abzielt.
Drum wer ihr widerſtrebet,
Und ungehorſam lebet—

Der widerſtrebet GOtt,
Und haſſet ſein Gebot.

Da Capo.

Sie wachet, wann wir ſchlaffen,
Und kan, durch weiſen Rath,

Auch



Auch in der That
Vergnugte Ruh und Wohlfarth ſchaffen:
Denn ihre Hand pflegt Fromme zu belohnen
Und keines Voſen nicht zu ſchonen.

Wilſt du ſeyn ein guter Chriſt,
So gieb GOtt, was GOttes iſt,

Und der hohen Obrigkeit
Auch das Jhre allezeit.

Denn wo dieſes wird geſchehen,
Da wirds unter GOttes Hand

Uberall, in Stadt und Land,
Groß und Kleinen wohl-ergehen.

Da Capo.
Jr

21
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Am 24. Sonntag nach
r Lrinitatis,

Symb. Joh. Friderici, Hertzogs in Pom
mern, Chriſtinild. Ged.

GOtt giebt, GOtt nimmt.

**4GOGDttt giebt, GOtt nimmt
Wie er beſtimmt. 9

Drum bleibt mein Wille
Auch
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Auch jederzeit
Jn Traurigkeit

Da Capo.
Von ihm kommt alles her.
Drum tonnen wir auf diefe Erden

Nicht ohngefehrUnd von uns ſelbſt gebohren werden:

Nur GOttallein kan uns das Leben
Und was uns Noth zurUnterhaltung geben.

GOOtt giebt das Seyn undbeben allen,
EOtt nim̃ts auch wieder nach Gefallen.

Denn er allein bleibt und beſtehet,
WennallesFleiſch wie Graß vergehet.

Da Capo.

Wer wolte denn in Trubſal ſo verzagen,
Daß uber GOtt er ſich beklagen
Und ungedultig werden ſolte?
Es ſtehet ja an allen Enden
Das Leben und der Tod
Nur bloß in GOttes Handen:
Drum faſſe man ſich doch in aller Noth.

Nimmſt du mir was du gegeben,
HErr, dein Nahme ſey gepreißt.
Denn weil du mein Schopffer heißt,

Will ich auch in Tod und Leben
Alle



 (tos)
Allezeit dir halten ſtille.
Denn ſo will es auch dein Wille.

Da Capo.

Am 25. Sonntag nach
Trinitatis.

Symb. Ludovici Pii, Landgrafens zu Heſ

Nur GOttes Wort gewiß.
4

GODttes Wort kan nur allein
.Recht gewiß vor andern ſeyn.

Was daſſelbe mir verſpricht,
Bleibt gewiß und truget nicht:

Ja, wenn alles wird vergehen,
Bleibts gewiß und feſte ſtehen.

Da Capo.
Wie ſolte man an dem wohl Zweifel tragen,

Wwas ſolche GOttesManner ſagen,
Die durch den WahrheitsGeiſt getrieben,
Was nothig iſt, uns haben aufgeſchrieben?
Drum zweifle man auch nicht
An dem, was ſelbſt der Mund der Wahrheit ſpricht.

Wann



—Q—Wann wir Chriſtum reden horen
Von Verwuſten, von Verſtohren,

Ach! ſo iſt es hohe Zeit
Von vernockter Sicherheit

Und durch Buſſe zu bekehren.
Denn ſo wird GOtt unſrer ſchonen,
Und nicht nachden Sunden lohnen.

Sondern allen Plagen wehren.

Da Capo.

So jemand ſpricht:
Hier, oder da, iſt Chriſtus ſelbſt vorhanden;
So glaubets nicht.
Denn der geſtorben, auferſtanden

Und indie Hoh gefahren iſt,
Der iſt der rechte Chriſt,
Von welchem die Prophetenallezeugen:
Fur dem ſich alle Knie
Jm Himmel und auf Erden beugen.

Halt mich bey den Gedancken,

Omein HErr JEſu Chriſt,
Laßmich zu keiner Friſt

Von deinem Worte wancken:
Denn das kan nur allein

Gewiß wahrhafftig ſeyn.
Da Capo.

H Am



Am26. Sonntag nach Trinit.
Symb. Julii Erneſti, Hertzogs zu Braun—

ſchweig und Luneburg, Chriſtmild. Ged.

Chriſtus Kichtet Alles.

Chriſtus JEſus kommt zu richten/
Aller Menſchen Thun und Tichten.

Mache mich, mein GOtt, bereit,
Hier in dieſer GnadenZeit,

Daß ich moge wohl beſtehen
Und zu dir in Himmiel gehen.

Wann du, mein Heyl,
Die Vocke wirſt von deinen Schaafen ſcheiden,
So laß mich durch dein Creutz und Leyden,
Mit andern Frommen, Theil
An deinem Reiche haben:
Weil ich mit dir bin in den Tod begraben.

Dein Blut wuſch mich von Sunden
Zunetgruneag Grab,

Und ließt mich Gnade finden:
Drumſtehe mir auch am Gerichte bey,
Daß ich durch dich u. dein Blut ſeelig ſey.

So kan ich freudig ſterben,

Und bin gewiß, Jch

Da Capo,
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aieÛ eanJch werde auch mit andern HimmelsErben

Zudeiner Rechten ſtehn,
Und in das Reich derHerrlichkeit eingehn.

Fuhre mich aus eitlen Zeiten
Jn die frohen Ewigkeiten,

Bringe mich nur bald zur Ruh.
Lehre mich indeß der Armen,
Liebſter Heyland, ſo erbarmen,

Daß ich allen gutes thu.
Da Capo.

Am 27. Sonntag nach Trinit.
Symb. Joh. Georgii J. Churfurſtens zu

—Sachſen, Chriſtmild. Ged. ſo er als Printz ge

O HErr/ in allen Sachen mein

Wollſt du Anfang und Ende ſeyn.

*4*Jch will in allen Sachen
Mit meinem GOtt allein

Anfang und Ende machen
So werd ich glucklich ſehn.
Laß mich, HErr JEſu Chriſt,
Wann deine Zukunfft iſt,

H2 Jm



IJm Glauven dich empfangenLind nur nach dir verlangen.

Das Ende dieſer Welt
Das nahet ſich ja immer mehr herbey:!
Wohldem, der feſt an Chriſto JEſu halt
Umd allezeit ſo lebet,
Daßeer bereit ihn zu empfangen ſey.

Laß mich, JEſu, dir entgegen
Mit dem Licht des Glaubens gehn.
Denn werdichwill ſeelig ſehn,

Mußdes Hertzens Hartigkeit
Undden Schlaffder SicherheitJn der Zeit bey Seite legen.

4

Da Capo.

Da Capo.

Dir, HErr, befehle ich in deine treuen Hande
Was du mir haſt gegeben,
Die Seele, Leib und Leben.
Mein Anfang war mit dir:
Gieb, daß ich auch mit dir mein Leben ende!

Ende gut, alles gut!
Was mit EOtt iſt angefangen
Und bis daher fortgegangen,

Soll, zu Ehren ihm allein,
Auch mit ihm beſchloſſen ſeyn.

Ende gut, alles gut!

S. D. G. J
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Am Tage S. Andreæ.
Fymb. Eleonoræ, Margarafin zu Bran

denburg, Chriſtmild. Ged.

Khriſti Heyl, mein Erbtheil.

Chriſti Heyl
Mein Erbtheil!

Was der Welt
Wohl gefallt,

Haſſe icWeil es inich

Nicht vergnugt
Sondern trugt.

Da Cãpo.

Solaſſe ich denn alle Eitelkeiten,
Die Menſchen pflegen zu bethoren,

In Zeiten,
Und folge meinem AEſu nach:
Hier will ich ihn in ieinem Worte horen,
Vis ich dereinſt in jener Herrlichkeit,

Die er mir hat bereit
Mit Seel und Leibe
Lluf ewig bey ihm bleibe.94 Was



i—Was JEſus mir erworben
Daer fur mich geſtorben,

Das erbe ich zugleich.
Er hat des Baters Reich

Daurrch ſetnen Tod und Leyden
Zum Erbtheil mir beſcheiden.

Da Capo.

Am Tage s. Thomæ.
Symb. khilipra nnatdheglens zu Heſſen,

Meine Hoffnung zu GOtt.

5

Mein HErr und GOtt, ich hoff'
auf dich

Jch weiß/ du hilffſt und troſteſt
mich.

Die Welt mag ihr Bertrauen ſetzen
Auf was ſie will, ſo bleibts dabey,

Daß alle Freude und Ergotzen

Nichts als ein bloſſer Nebel ſey.

Mein Hertze zweifelt nicht
An dem, das ich nicht ſehe:

Das
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Das macht die feſte Zuverſicht

Darauf ſich hier mein Glaube grundet,
Wann er mit JEſu mich verbindet.
So geh es, wie es gehe,
In dieſer boſen Welt,

7

Ach weiß gewiß, GOtt machet, was er thut,
Doch endlich alles gut.

Hoffnunglaſſet nicht verderben,
Hoffnung giebt Zufriedenheit;

Hoffnung lehret freudig ſterben,
Hoffnung fuhrt zur Seeligkeit.

Hoffnung baut auf JEſum feſte,
Hoffnung bteibt das allerbeſte;

Hoffnung ſieht den Himmeloffen,
Hoffnung hat auch eingetroffen.

Da Capo.

Am Tage Pauli Bekehrung.
Symb. Joh. Wilhelmi, Hertzogs zu Sach

ſen, Chriſtmild. Ged.
HErr,/ lehre mich deinen Willen thun.

Lehre mich, HErr, deinen Willen
Willig und mit Freuden thun
Jch will auch nicht eher ruhn,

H5 Bit
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Bis ich JEſum recht erkenne,
Deſſen Diener ich mich nenne:

So wird er mit ſeinem Geiſt,

Der mich treulich unterweißt,
Auch mein Hertz mit Licht erfullen.

Da Capo.

Zwar offters hore ich,
Wann meine Feinde mich verklagen.
Dich, o mein Heyland, fragen:
Was? was verfolgſt du mich?
Doch laß mich nur von meinen Sunden

In dir Vergebung finden,
Und fuhre mich auf ebner Bahn,

So ſoll, was ich gethan,
Forthin nicht mehr geſchehen,
Damit ich kan dereinſſt fur dir beſtehen.

Konnen und Vollbringen,
Wann es ſoll gelingen,

Kommt allein von GOtt.
Drum ſoll ſein Gebot,

Jſt es gleich dem Feind entgegen,
Dennoch mir mein Hertz bewegen.

Da Capo.

Am
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Am Feſt der Reinigung Maria.

Symb. Alberti, Maragrafens zu Bran
denburg, Chriſtmild. Ged.

Der Gerechte wird ſeines Glaubens
leben.

x

GoOttes Knechte
Und Gerechte

Werden ihres Glaubens leben.
Denn GOtt will die Ehren-Crone
Jhnen einſt zum GnadenLohne

Ewig geben.
Da Capo.

So ſchlaffe ich, auf JEſu Tod und Pein,
HErr, wenn du wilt, im Frieden ein.
Jch habe hier dein Henl geſehen,
Wie ſolte ich denn nicht
Aus dieſer Welt mit tauſend Freuden gehen?

Laß dich, mein Hertz, nicht ſchrecken

Das finſtre Todes/Thal.
Verachte alle Quaal,

ODenn JEſus will dich decken,

Wie



Wie er dir ſelbſt verſpricht:
Drum furchte dich nur nicht.

J Da Capo.
Wohlan, ich will die Finſterniß nicht lieben,

So lange ich noch dieſe Hutten baue,
Jch mogte ſonſt GOtt taglich mehr betruben.
andeſſen bleibet diß mein Troſt,
Zveil ich auf JEſum traue,

Daß er zu rechter ZeitMir geben wird die frohe Secligkeit.

JEſus iſt mein Lichtit
Aur ihn will ich ſchauen
Und beſtandig.bauen,

Denner laßt mich nicht.
Da Capo.

Am Tage S. Matthiæ.
Symb PDorothea, Herkogin zu Braun

ſchweig und Luneburg, Ehriſtmild. Ged.

Auf Dich, Herr, Traue lch.

Auf Dich, Herr, Traue lch!
Dein Wort, das du mir aeben,
Das iſt und bleibt mein Leben.

Darauf verlaß ich mich.
Da Capo.

Wer
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Wer ſich ſelbſt in der Welt
Fur klug und weiſe hat,
Demlaßt du es verborgenſeyn,
Was du den Deinen vorgewahret:
Denn alſo hat es dir gefallen,
Und niemand unter allen
Exrkennet dich,
Als wem dein Sohn es hat geoffenbahret.
So laß auch mich
Allhier auf deine Wahrheit trauen
Und dich dort ewig  ſeelig ſchauen.

Wer beladen iſt mit Sunden,
Naheſſichgetroſt herzut,

Hier, bey JEſu, wird er finden
Die gewunſchte SeelenRuh.

Denn ſein Hertz iſt gantz demuthig
Und verbleibet allen gutig:

Seine ſuſſe Laſt iſt leicht
Und macht daß die Sunde weicht.

Da Capo.

Am Feſt der Verkundigung
Maria.

Jymb. Guſtavi Adolphi, Konigs in Schwe
den, Chriſtmild. Ged.

GOtt mit uns! GoOtt
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GOGOtt mit uns!
Deieſes ſoll bis an den Tod

Mir zum Loſungs-Worte bleiben,
Undich will fur alle Noth,

Mir zum Troſt ins Hertze ſchreiben:

GOtt mit uns!
Inimanuel, der.theure Nahine,
Der langſt verheißne Weibes-Saame,

Bleibt fur und fur
Mein Zeichen und Pannir,
Vor welchem auch der Feind muß weichen:
Man findet nicht
Jm Himmel noch auf Erden ſeines gleichen.

HErr GoOtt, dich loben wir
Und freuen uns in dir!

Du haſt uns ſo geliebet,
Und ſchenckſt uns deinen Sohn
Zu einem GnadenThron,

Da wir dich doch betrubet.
Da Capo.

AmTaae Philippiundſacobi.
symb. Sigismundi, Hertzoge in Pominern,

Chriſtmild. Ged.
Gottes Gnade Mein Nochſter Troſt.

HErr,
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HErr, deine Gnade
Die ſey mit mir?
Bin ich bey dir,

So kan kein Schade,
Kein Creutz und Pein,
Mir todlich ſeyn.

Da Capo.

Du giebſt mir mehr,
Als ich nur von dir bitten kan:

Daher
Kommt alles, was ich hier von dir empfange,
Auf deine Gnade eintzig an.
Wann nach dem Himmel ich verlange,
So ſchenckt mir ihn dein Sohn:
Dein Wort zeigt mir
Den Wbeg zu ſolchem Gnaden-Thron,
Damit ich feſt in wahrem Glauben bleibe,
Und mich ſein Blut ins Buch des Lebens ſchreibe.

Was wir im Nahmen JEſu bitten,
Das .wird gewiß erhoret ſeyn.
Er fuhret ſelbſt in Himmel ein,

Die hier. im Glauben wohl geſtritten.
Da Capo.

Am
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Am Tage Johannis des

Tauffers.
Symb. Magdalenæ Sibyllæ, Hertzogin zu

Sachſen, J. C. und B. auch E. und W.ac.

Aein lieber GOtt allein
Soll meine Freude ſeyn.

X

Nein lieber GOtt alleini
Soll meine Freude ſeyn.

Denn ſeine groſſe Gule
Erfordert Lobgeſang,

Drum preißt ihn mein Gemuthe
Jetzo und Lebenslang.

Da Capo.

Gelobet ſey der HErr,
Der GOtt von Jſrael,
Der uns an Leib und Seel
So groſſes Heyl beweiſet:
Sein Nahme ſey dafur gepreiſet.

Was uns OOtt verſprochen hat,
Das erfullt er in der That.

Er errettet und behutet,
Wann die Sund und Holle wutet:

Er



2ä S (t23) tEr verſichert uns ſein Heyl
Und bleibt unſer beſtes Theil.

Denn die Barmhertzigkeit,
Soer den Vatern hat verheiſſen,

2
Aſt in derZeit,Vor mehr als ſieb'nzehn hundert Jahren,

Uns reichlich wiederfahren,
Damit den Aufgang aus der Hohe
Die gantze Welt im Fleiſche ſehe.

Durch GOttes Gnade
Kan uns kein Schade,

Kein Leyd betruben.
Drum glaubet feſt,

Daß, die GOtt lieben,
Er nicht verlaßt.

Am GeodachtnißTage
„Der zu Augſpurg ubergebenen

CoNFEssioun.
Symb. Ulrici, Hertzogs zu Wurtemberg,

Chriſtmild. Ged.

Eſt DEUS auxilio conſilioque potens.

Bey GOtt iſt Rath und That!

Wem wolte grauen?

J Sein

Da Capo-



Sein VaterAuge wacht
Auch in der Trubſals-Nacht;
Die ihm vertrauen
Verſorgt er fruh und ſpat:
Bey GOtt iſt Rath und That!

Tritt heute nuf
Erfreutes Lutherthuni,
Zu deines GOttes Preiß und Ruhm
Frohlockend zu geſtehen:
Duhebeſi ſeit zwen huundert ¶nr ſeeha nhren

Ein gleiches Gluck erfahren.
Bey GOrrt iſt Rath und Thar!
So ſtimmten unſre Vater an,
Als ſie zu Augſpurg waren
Und ihrenGlauben freybekannten;

Beyv GOttiſt Rathund Thart!
So huß esbey der Zeiten fernern Lauf,

Als, aus verkehrten Wahn,
Die Feinde uberall von Zorn und Eiffer brannten;

Bey GOtt iſt Rarh und Thar!
So hatrs auch bishergeheiſſen.
Ach ſoiten wir nicht GOttes Wohlthat preiſen?
Dajetzt der frohe Ausgang lehrt,
Daß GoOttes Rath und That uns alles Heyl .he

ſchert,
Jaunſrer Feinde Rath und That recht wunderbah

zerſtort.

Wi
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Wir ſehen GOttes Gute walten,

Er hat ſein theures Wort erhalten,
Trotz Antichriſt und aller Welt.

Miit weiſen Rathen
Durch groſſe Thaten

Jſt alles gut und wohl beſtellt.
So laßt uns ihm jauchtzen, ſo laßt uns

ihm ſingen
Und heute die Farren der Lippen dar

bringen.
Zuwiar haben wir auch Noth und Angſt gezehlt,

Die, HErr, dein Volck von auſſen und von innen
Auf manche Art gequalt;
Doch deine ſtarcke AllmachtsHand

„Hat alles widrige Beginnen
Zu unſern Beſten abgewandt.
So kan bey deinen Kindern
Kein Leid die Freude hindern,
Wir ubergeben dir
Jm Glauben unſre Sachen,
Du wirſts auch künfftig fur und fur
Durch Rath und That wohl machen.

Hochſter denck' an deine Heerde,
Dagß ſie nicht zerſtoret werde,
Acchenthalte uns dein Wort.

Mach uns deinen Rath zu Stutzen,
Laß uns deine Thaten ſchutzen,
VBlejbe ewig unſer Hort. D. C.

Ja Am



Am Tage betri und Pauli.
Symb. Johannis, it. Friderici Ill. und Joh.

Friderici J. allerſeits Churfurſten zu Sachſen,
Chriſtmild. Ged.

Verbum Domini Manet in Æternum.

GOttes Wort bleibt ewiglich
Und darauf verlaß ich mich.

Keine Noth, kein Creus und Leyden,
Soll mich vom Bekanntniß ſcheiden,

Das mein Hertze Chriſto giebt:
Denner hat mich erſt geliebt.

Da Capo—.

Denn Fleiſch und Blut kan mir nicht offenbahren,

Was nmir von JEſu Chriſt
Zu wiſſen nothig iſt:
Drum laßt mir GOtt die Gnade wiederfahren,
Daß ich kan in der Bibel leſen
Von ſeinem Willen, Thun und Weſen.

Was nicht in GOttes Wort gegrundet,
Verwirfft mein Hertze gantz und gar:

Denn wer daran Gefallen findet,
Bringt ſeine Seele in Gefahr.

Wer wolte wohl ſothoricht handeln,
Und
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Und noch mit Fleiß im Finſtern wan—

deln,
Wann, ihm zu gut, ein helles Licht
Auch mitten in der Nacht anbricht?

Da Capo.

Drum will ich nur auf dich, HErr Chriſt,
Den Glaubens-Grund allein und eintzig bauen,

Weil du der Felſen biſt,
Auf den ich ſicher trauen
Und ewig wohl beſtehen kan,
Ob mich auch ſchon der Hollen Wuth fallt an.

GOttes Wort
Bleibt mein Hort
Hier und dort!

Keine Noth,
Ja, kein Tod,

Soll mir rauben
Meinen Glauben.

Da Capo.

Am Feſt der Heimſuchung
Maria.

Symb. Guſtavi, Konias in Schweden,
Chriſtmild. Ged.

Non nobis, Domine, non nobis.
—cn



1

Nicht uns, o HErr, nicht uns
die Ehre/

Damit man deinen Ruhm ver
mehre!

Denn was wir ſind und was wir blei—
ben,

Jſt dir nur eintzig zu zuſchreiben,
Und alles, alles was wir haben,
Das iſt und heiſſet deine Gaben.

Du Capö.O ſeelig iſt, wer an dich feſte glaubet
Und dir allein beſtandig treu verbleibet,
Der kan mit tauſend Freuden
An deinem Wort Hertz, Geiſt und Seele weyden.Wie groſſe Wunder-Dinge

Hat deine Hand an mir bisher gethan!
Und jederman
Ermuntert ſein Gemuthe,
Damit er dir fur deine Gute
Lobund DanckOpffer bringe.

Meine Seel' erhebt den HFErrn
Und mein Geiſt erfreuet ſich.
Denn mein Heyland denckt an

mich,Daß er fuhre meine Sache

Und den Mund voll ruhmens mache.
Ba Capo.

Am



 (t129)
Am Tage 8. Jacobk

dymb. Auguſtæ, gebohrne Konigl. Prin
jeßin zu Dannemarck, Hertzogin zu Hollftem,

Chriſtmild. Ged.

Alles Wie Es Gott Gefallt.

Alles Wie Es Gott Gefallt,
Jhm ſey alles peimgeſteltt.

Guth nnd Ehre, Leib und Leben,
Hat mir ſeine Hand gegeben:

Drum will ich mit dem allein,
Was er fugt, zu frieden ſeyn.

Da Capo

Soll ich in dieſer ZeitDen CreutzesKelch nach ſeinem Willem trincken?

Wohlan, ich bin bereit.
GoOtt ſetze mich auch gleich

In ſeinem Reich
Zur Rechten oder Lincken,
So bin ich doch mit alle dem zu frieden,

Weas er mir hat beſchieden.

So mache es, mein GOtt, in dieſer
Welt,Mit deinem Knewcht, allein, wie dirs ge

fuallt.

J4 Jch



Jch nehme Gluck und Ungluck von
dir an,

Und bin gewiß, daß mir nichts ſcha
den kan:

Denn wie es dir nach deinem Rath be—
liebt,

Das iſts, worein ſich auch mein Hertz
ergiebt.

Da Capo.

Am Tage 8S. Bartholomæi.
Symb. Mauritii, Hertzogs zu Sachſen,

Chriſtmild. Ged.

Mea Deus Sors.

GOtt iſt mein Theil,
Mein Troſt und Heyl.
Wann mich die Welt
Mit Gut und Geld,

Mit eitlen Ehren,
Sucht zu bethoren,

Soll GOtt allein
Mir lieber ſeyn.

Da Caà op JMein JEſus ſelbſt iſt in dem Fleiſch erſchienen,
Als wie ein Knecht zu dienen,

Und



(r31) gtUnd hat mur, durch ſein Leyden,
Des Vaters Reich beſcheiden:
Wie ſolte ich denn ſo hoffartig ſeyn,
Und mich, in dieſem Jammer-Leben,
Nur ſuchen zu erheben?

Ach nein!
Viel lieber will ich hier auf Erden
Erniedriget, und dort erhohet werden.

Wer getreu iſt biß ans Ende,
Der wird groß im Himmelreich.

Drum ſtell' ich in GOttes Hande
Alle Ehre, alles Heyl,

Denn er iſt mein beſtes Theil,
Und will mir in jenem Leben
Solche große Ehre geben,
Daß ich ſey den Engeln gleich.

a Capo.

Am Tage s. Matthæi.
Symb. Hedvvig, Ehurfurſtin zu Sachſen,

Chriſtmild. Ged.
Alles Wie Es Gott Gefallt, Er Wird Wohl

Sorgen, Nach Seiner Weißheit Vnd Groſ—

ſen Gute.

Alles wie es GOtt gefallt/

So iſt alles wohl beſtellt.

Js Denn



Denn er will und wird wohl ſorgen.
Heute, morgen, ubermorgen.

Daß die Gute mich vergnugt,
Wie es ſeine Weißheit fugt.

Da Capo.
Mein ZEſu, dein Wort ruffet mir!
Wohlan, ich folge dir
Und will nicht von dir aehen.
Mein Glaube ſiehet dich
Auch mitten unter Sundern ſtehen:
So laſſe mich,
Da ich, mich zu bekehren,
In wghrer Buſſe zu dir komme,
Das trohe TroſtWoort horen:
Die Sunden ſind auch dir vergeben;
So werde ich dort ewig leben.

Mein Seelen-Artzt erquicket mich,

Der alles heilen kan,
Sein treues Yertz erbarmet ſich

Und ſieht mein Elend an:
Drum, meine Seele, freue dich,

Mein Hertz, gedencke dran!

AmMichaelis-oder Engel-Feſt.
Symb. Georgi Alberti, Marggrafens zu

Brandenburg,Chriſtmild. Ged.

Mein Thun und Leben
Jſt GOtt ergeben.

Mein
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Mein Thun und Leben
Jſt GOtt ergeben.

Laßt ohngefehr
Sich Boſes mercken,
So kommts aus Wercken

Des Satans her.
Da Capo.

enn lebſt du nicht, o Menſch, auf Erden

Den Kindern gleich,
So kommſt du nimmermehr ins Himmelreich:

Du muſt allhier dich ſeldſt erniedrigen,
So wirſt du dort erhohet werden.

Laß, mein Hertz, den ſtoltzen Geiſt,
Der dich Hochmuth lieben heißt,

Gantz von dir verbannet ſeyn.
Bete, daß zu deinem Leben
OOtt dir wolle Gnade geben,

Meide allen boſen Schein.
Da Capo.

Wer voſes thut und denckt ſich zu verſtecken

am noch ſo finſtre Ecken,
Der wiſſe nur, daß Ennel bey ihm ftehen,
Und alles auch im Fimtern ſehen.
Der gute weichet weg,
Der boſe klaat fur GOttes Throne an,
Drum hute ſich vor Sunden zederman.

So
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So laß mich dir ergeben,

Mein GOtt, zu aller Zeit,
Jn Zucht und Erdbarkeit

Biß an mein Ende leben.
Denn JEſus liebt die Frommen
Und iſt ins Fleiſch gekommen,

Damit im Himmelreich
Jch werde Engelgleich.

Da Capo.

Am Tage Simonis und Judæ.
Symb. Magdalenæ Sibyllæ, Churfurſtin

zu Sachſen, Chriſtmild. Ged.

Wie GOtt will, mir geſchehe.

4*
Wie GOtt will, mir geſchehe!

Denn was derſelbe thut,
Das iſt und bleibet gut,

Es geh' auch wie es gehe.
Pa Capo.

So machts die boſe Welt,
Daß ſie es auch mit allen Frommen
Nicht anders als mit ihrem Heyland halt.
Ein Junger, der von ſeinem Meiſter kommen,
Kan ja nicht beſſer ſeyn denn er;

Kein
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Kein Knecht iſt groſſer denn ſein Herr:

Und Chriſten wolten Freude hoffen,
Da Chriſtum nichts als Creutz und Leyd betroffen?

Laß, mein GOtt, in allen Leyden
Mich doch auch geduldig ſeyn.
Laß mich weder Creutz noch Pein

Von dir, liebſter JEſu, ſcheiden:
Gieb, daß ich dir halte ſtill,
Mir geſchehe, wie GOtt will!

Da Capo.

Am Reformationseſt.
Symb. Joh. Friderici Il. hertzogs zu Sach

ſen, Chriſtmild. Ged.
Allein Evangelium ſiſt Ohne Verluſt.

x

Allein das Evangelium
Bleibt meines Hertzens Eigen

thum
Und bringt mir nicht Verluſt.
Sonſt iſt mir nichts bewuſt,

Das mir den Troſt zum Leben
So krafftig konnte geben.

Es iſt ein Schatz, der alle Schate hegt,

So jemahls GOtt mittheilet,

Da Capo.

Wann
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Wann er den Grund zu meinem Glauben legt;
Ein Oel, das alle Schaden heilet;
Erleichterung, wann mich die Sunde druckt;
Das Manna, ſo die Seel erquickt;
Ein Licht, dadurch ich auch im Finſtern ſehe;
Der Weg, darauf ich in den Himmel gehe.

Auf! erwege, meine Seele,
Was dir OOtt geſchencket hat.
Seine groſſe Wunder-That,

Die faſt vor zwey hundert Rahren,
uUns durch Luthern wieberfahren,

Matdht, daß dir kein Troſt nicht fehle.
Da Capo.

Durch Hulffe GOttes iſts gelungen,
Wir ſtehen biß auf dieſen Tag,
Da man wohl recht mit Wahrheit ſagen mag,
Die Alten mit den Jungen
Beruhen noch bis dieſe Zeit und Stunde
Nur eintzig auf dem Grunde,

Da GoOtt und Menſch, der Heyland JEſus Chriſt,
Der auserwehlte Eckſtein iſt.

Munſo wutet, Sund und Tod,
Holle, Teuffel, Creutz und Leyden,

Mich ſoll auch die groſte Noth
Nicht vom Worte GOttes ſcheiden!

Denn der mir es hat gegeben,
Sdhutzet
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Schutzet mich durch ſrine Macht,

Und der ſteht ſeibſt vor mein Leben,
Der das Leben wiederbracht.

Da Capo.

Am Gedachtniß-Tage
Lutheri.

Symb. Philippi, Landgrafens zu Heſſen,
Chriſtmild. Ged.

Verbum Tuum, Domine, Meæ Deliciæ.

HErr, dein Wort iſt mein Er—
gotzen,Das mich kan in Freude ſetzen.

Meine GOtt ergebne Bruſt
Suchet eintzig ihre Luſt

Mur auf Salems grunen Auen,
Wo man JEſun ſelbſt kan ſchauen.

Da Capo.

GOtt Lob, der mir zu ſeines Nahmens Preiß,
Durch Luthers Treu und Fleiß,
Die ſſe Krafft zum Leben
So rein und lauter hat gegeben!
Run weiß ich recht, anwen ich glaube,

Und
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Und wo ich nach dem Tode bleibe:
Jch weiß, daß der mir einſt das Leben giebt,
Der mich ſelbſt je und je geliebt.

O Hertzens-Troſt! o Felſen- feſter Glauben!
Dich ſoll mir auch kein Feind nicht rauben!

Gedencket doch, ihr Glaubens-Bruder,
An unſern theuren GOttes-Mann,

Der bringt ans Licht die Lehre wieder,
Die keine Nacht verdunckeln kan.

Betrachtet nur ſein ſchones Ende
Und folget ſeinem Glauben nach,
Damit GOtt alles Ungemach

Von euch und ſeiner Kirchen wende.

Da Capo.

S. D. G.
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